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Urſcheint täglich mit Ank⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 

Vierteljährlich 

90 Pf. frei ins Haus, 

60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 


Donnerſtag, den 19. Mai. 
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des Himmelfahrtsfeites wegen 
erſcheint die nächſte Nummer unſerer 
Zeitung am Sonnabend, 21. Mai, 
Morgens. 


Die Thronrede beim Landtagsſchluſe. 


Berlin, 18. Mai. 


die Thronrede, mit der heute im Weißen Saale 
des königlichen Schloſſes die Legislaturperiode 
des Landtags durch den Kalſer geſchloſſen wurde, 
hat folgenden Wortlaut: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Bei Beginn dieſer Legislaturperiode habe Ich dem 
Vertrauen Kusdruck gegeben, daf Mein Beſtreben, 
den Bedürfniſſen des Landes überall gerecht zu werben, 
in Ihrer Mitarbeit eine ſichere Stütze finden werde. 
Meine Zuverſicht hat ſich erfüllt. Mit Befriedigung 
blike Ich auf das während dieſer arbeitsvollen 
fünf Jahre in gemeinſamer Thätigkeit Erreichte 
urück. 

0 Zur dauernden Befeftigung unſeres Finanzweſens 
iſt eine Reihe von Maßnahmen eingeführt; insbefon- 
dere werden die Convertirung der vierprocentigen 
Anleihen, die Aufſtellung deſtimmter Grundſätze für 
den Haushaltsplan, die Wiedereinführung der obliga- 
toriſchen Schuldentilgung und die Derabſchiedung des 
Geſetzes betreffend den Staatshaushalt weſentlich 
dazu beitragen, auch für die Zukunft ein wohlgeord⸗ 
netes Finanzweſen — ſichern. Die Finanzlage des 
Staates kr fi) in der abgelaufenen Legislatur- 
günftiger geſtaltet. Während 

noch Fehlbeträge aufmielen, 
mit Ueberſchüſſen ab- 
3 hat 
e auf 


der Beamtengehälter nunmehr zum Abſchluß 8 dringen. 


ein wird. 

' Für die Förderung des Kochſchulweſens und des 
gewerblichen Unterrichts für die wiſſenſchaftlichen 
3 ſind erhebliche Mittel bereit geſtellt 
worden. 

Die Neuordnung der Staatseiſenbahnverwaltung 
hat ſich in allen Theilen durchaus bewährt. In Folge 
des großen Aufſchwunges der gewerblichen Thätigkeit 
hat ſich der Verkehr der Eiſenbahnen über Erwarten 

eſteigert. Zu Meiner Befriedigung hat der Landtag 
ch bereit gefunden, aus den Ueberſchüſſen des Staats- 
haushaltes Meiner Regierung außerordentliche Mittel 
zur Verfügung zu ftellen, um den ſtetig wachſenden 
Anforderungen des Verkehrs ſchneller und durch- 
greifender zu entſprechen. Für die Erweiterung des 
Staatseiſenbahnnetzes ſowie für die Förderung des 
kräftig aufblühenden Kleinbahnweſens find die 
verlangten Mittel bereitwillig von Ihnen ge- 


——— — — ln u} 
Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich. 
Nachdruck ver boten.] 
3) (Fortſetzung.) 

Das Sonntagsidyll wurde durch ſchrilles 
Klingeln unterbrochen, und durch die geöffnete 
Thür ſchritt majeſtätiſch und mit feſtem Schritt 
der Vater Franziskas. Er war ein kleiner unter- 
ſetzter Herr mit glattrafirtem Geſicht und ſchwarzem 
Sehrock, der bis an den Hals zugeknöpft war. 
Das geübte Auge erkannte in ihm ſofort den 
Talmipaſtor, den Leiter irgend einer religiöſen 
Secte, der den Auserwählten feiner kleinen Ge- 
meinde König, Priefter und Prophet iſt. Richards 
Geſicht verfinſterte ſich; fein Morgengruß klang 
ernft, und nur mit Referve ergriff er die fleiſchige 
Hand des Schwiegervaters. 

„So früh?“ fragte er. 

„Jetzt iſt die angenehme Zeit, jetzt iſt der Tag 
des Heils“, entgegnete mit ſchwärmeriſchem 
Augenaufſchlag der Alte. Es waren die großen, 
blauen Augen Franziskas, aber ſie hatten einen 
ftarren, ſtrengen Ausdruck. „Ich babe den Herrn 
um Eure Seelen gebeten, und er hat fie mir ver- 
heißen. Und darum, liebe Kinder, heute, jo Ihr 
feine Summe höret, jo verſtochet Eure Herzen 
nicht.““ 

„Laß das, Dater!“ entgegnete Richard abweiſend. 
„Geh dich und trinke eine Taſſe Kaffee. du bift 
auf dem Wege zur Gemeinde. Du wirſt dich be- 
a müſſen, wenn du nicht zu ſpät kommen 
w 9 

Der Alte ſetzte fi, aber eſſend und trinkend 
ſetzte er ſeine Rede fort. Nichard erfuhr, daß der 
Antichriſt am längſten triumphirt habe, da das 
Erſcheinen des Herrn nahe bevorſtehe und dann 
das taujendjährige Reich beginne. Die Auser- 
wählten ſollten ſich rüften mit dem Del des Geiftes, 
um das Nahen des Bräutigams nicht zu ver- 
fäumen, 


| allen wichtigen Gebieten des öffentlichen 


währt worden. Behufs Verbeſſerung der Woh- 
nungs- Derhältniffe der Arbeiter und geringer 
beſoldeten Staatsbeamten ſind erhebliche Beträge 
bereitgeſtellt. der Förderung dieſes bedeutſamen Ziels 
— auch in Zukunft beſondere Zürforge gewidmet 
werden. 

Die Errichtung der Gentralgenofjenfhaftshaffe und 
ihre weitere Austattung mit ftaatlihen Mitteln wird, 
wie ſchon die bisherige r bewieſen hat, zur 


Hebung des Genoſſenſchaftsweſens und zur Rache 


einer billigen Creditgewährung für die Mittelklaſſen in 
Stadt und Land beitragen und den Zuſammenſchluß 
der ſchwächeren Kräfte im Wirthſchaftsleben fördern. 
Das Zuſtandekommen der Städteordnung und der 
Landgemeindeordnung für die Provinz Heſſen-Naſſau 
iſt ein erfreulicher Fortſchritt. An Stelle der vielge- 
ſtaltigen, zum Theil veralteten Geſeße ift ein einheit- 
liches Gemeindeverfaſſungsrecht getreten, welches ſich 
an die im übrigen Staatsgebiete geltenden Grundſätze 
anſchließt. 

Die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft hat nach 
wie vor die volle Kufmerkſamkeit Meiner Regierung 
in Anſpruch genommen, welche fortgeſetzt auf die Hebung 
und Förderung dieſes für unſere heimiſchen Derhältniſſe 
hochwichtigen Gewerbes bedacht iſt. Das Geſetz über 
die CTandwirthſchaftskammern hat eine corporatıne 
Vertretung der Candwirthſchaft ermöglicht. Durch die 
in zehn Provinzen bereits erfolgte Errichtung ſolcher 
Kammern iſt die werthvolle Mitarbeit dieſer zur Wahr⸗ 
nehmung der Geſammtintereſſen der Land- und Zorft- 
wirthſchaft geſetzlich berufenen Organe geſichert 
worden. Don der von Ihnen beſchloſſenen Ein- 


führung des geſetzlichen Anerbenrechts nicht nur bei 


Renten- und Anſiedlungsgütern, ſondern auch bei 
Landgütern in der Provinz Weſtfalen und einigen 
rheiniſchen Kreiſen verſpreche Ich Mir eine günſtige 
Wirkung für die Erhaltung des für unſere ſociale und 
wirthſchaftliche Entwicklung ſo wichtigen bäuerlichen 
Grundbeſitzes. 

Den Handelskammern iſt ein erweiterter Wirkungs- 
kreis und größere Bewegungsfreiheit gegeben worden. 

Die Bewilligung von weiteren 100 Millionen Mk. zur 
Anſiedlung von deutſchen Bauern in den öſtlichen 
Candestheilen wird zuſammen mit anderen Maßnahmen 
zur Stärkung des Deutſchthums dienen, zugleich aber 


auch allgemein die wirthſchaftlichen Berhältnifje dieſer 


Landestheile zu heben geeignet fein. 


Mit beſonderer Genugthuung habe Ich es empfunden, 
daß Sie die von Meiner Regierung für nothwendig er⸗ 
achteten Mittel zur Beſeitigung der durch die Hoch⸗ 
waſſer des vorigen Sommers herbeigeführten Schäden 
bewilligt haben. Die zur dauernden Sicherung gegen 
Ueberſchwemmungsgefahren eingeleiteten Vorarbeiten 
ſind in kräftiger Förderung begriffen. 2 

Geehrte Herren! Der Rückblick auf die abgelaufene 
Legislaturperiode iſt ein erfreulicher. Zahlreiche Re- 
‚formen find zur Durchführung gelangt, langempfundene 


erhebliche Derbeſſerungen erzielt worden. 
gebniſſe ſind nicht zum wenigſten Ihrer treuen Arbeit 
und dem verſtändnißvollen Entgegenkommen zuzu 
fchreiben, welches Meine Regierung bei Ihnen ge- 
funden hat. Am Ende einer zehnjährigen Regierungs- 
zeit empfinde Ich mit aufrichtigem Danke, daß die 
bereitwillige Mitarbeit der Landesvertretung Mir Mein 
landesväſerliches Beſtreben, die Wohlfahrt Meines 
Volkes zu fördern und zu heben, in hohem Maße er- 
leichtert hat. Hieraus ſchöpfe Ich zugleich die Zuner- 
ſicht, daß es unter Gottes gnädigem Beiſtand auch in 
der Zukunft gelingen wird, das Erreichte feſtzuhalten 
und den neuen Aufgaben, welche unſere Zeit in immer 
fteigendem Umfange ſtellt, zum Segen unſeres theuern 
Vaterlandes gerecht zu werden. 


Berlin, 18. Mai. Beim Schluſſe des Land- 
tags im Weißen Saale waren die Prinzen, die 
Miniſter, die Generalität, die Admiralität 
und zahlreiche Abgeordnete anweſend. Die 
Thronrede wurde mit Beifall aufgenommen. Der 
Kaiſer verließ darauf unter begeiſterten Hoch⸗ 
rufen der Derſammlung den Saal. 


„Die Auserwählten? Wer iſt das?“ fragte 
Richard. 

„Wir find es, die Mitglieder der apocalypti- 
ſchen Gemeinde“, entgegneie der Vater mit Selbſt- 
bewußtſein. „Wohl dringt auch in die anderen 
chriſtlichen Gemeinden zuweilen ein Strahl gött- 
licher Offenbarung, aber das ganze, ungetheilte 
Licht iſt nur uns gegeben.“ 

„Und was wird mit allen Anderen?“ 

„Sie werden ſich, ſofern ſie zu den Auserwählten 
gehören, zu uns bekehren, wenn nicht, ſo ſind ſie 
verloren.“ 

„Derloren, wie?“ 

„Sie werden in die ewige Pein gehen.“ 

Richard ſah den Alten ernſt an. „Das iſt eine 
barbariſche Anſchauung, Dater. Nimm es mir 
nicht übel, aber wie kann ein normal veranlagter 
Menſch jo etwas glauben!” 

„Gerecht iſt fie, mein Sohn, nur gerecht. Ein 
fauler Baum kann nicht gute Früchte bringen, 
und ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte 
bringet, wird abgehauen und ins Feuer geworfen. 
Das iſt die Logik des Reiches Gottes.“ 

„Du ſprichſt von den Auserwählten. Wann 
findet denn die Auswahl ſtan?“ 

„Am Anfang, denn wie jagt der Pjalmift? Du 
faheft mich, da ich noch unbereitet war. Du haft 
alle Tage in dein Buch geſchrieben, die noch 
werden ſollten, und derſelben keiner da war.“ 

„So könnte ich alſo gar nichts dazu thun?“ 

„Nein, denn wir werden nicht durch unſer 
Berdienft gerecht.“ 

„Donn wäre alſo unſer Leben von Ewigkeit 
vorher beſtimmt. Dann müßte es ja möglich 
fein, das zukünftige Schickſal eines Menſchen zu 
erforſchen — nicht?“ 2 

„Wenn man ein Prophet Gottes wäre, fa!” 

Mit erregter Stimme hatte Richard feine 
Fragen geftelit, jetzt konnte er nicht mehr an 


ſich halten. Dieſelbe innere Empörung, die ihn 


geftern bei der Zauberin ergriffen hatte, be- 
mächtigte ſich ſeiner. Kaftig den Stuhl zurück- 


ebens 5 
Dieſe Er- 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 18. Mai. 


Landtag. 

Das Abgeordnetenhaus hat geftern feine letzte 
Sitzung der Legislaturperiode abgehalten. Nach 
der (ſchon gemeldeten) Schlußabſtimmung über 
das Geſetz betreffend das Anerbengeſetz beant- 
wortete Candwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein 
die Interpellation Mendel betreffend die Derun- 
reinigung der Luppe und Elſter dahin, die 
Regierung werde den Uebelſtänden abzuhelfen 
ſuchen. Auf die Interpellation Brandenburg, 
ob die Regierung mit der Verpflichtung der 
katholiſchen Arbeiter im Piesberger Berg- 
werk zur Arbeit an den hatholiſchen 
Feiertagen einverſtanden ſei, erwiderte Minifter 
Brefeld, daß die Arbeiten an Zeiertagen 
nothwendig waren, um das Erſaufen des Werkes 
zu verhindern. Die an dem Ausſtande betheiligten 
Arbeiter ſeien nach Kenntniß des Miniſters 
Miquel beſonnene Leute, die nicht ohne Ueber- 
zeugung von ihrem Rechte die Arbeit niedergelegt 
haben würden. Es könne alſo nur ein Irrthum 
vorliegen und er hoffe, die Arbeiter werden ihre 
Thätigkeit wieder aufnehmen, zumal da die Berg- 
werksverwaltung die größte Milde bei der Wieder ⸗ 
einſtellung der Arbeiter zugeſichert habe. 

Da die Beſprechung der Interpellation mehrere 
Stunden beanſpruchte, kamen die Petitionen nicht 
mehr zur Berathung. Der Vorſchlag, eine Abend- 
ſitzung zu Hilfe zu nehmen, wurde abgewieſen. 
In Folge einer Provocation des Abg. Sattler 
(nat.-lib.) erklärte Abg. Graf Limburg-Gtirum 
(conſ.), die Conſervativen verzichteten auf die Der- 
handlung der Interpellation Kanitz lediglich mit 
Rückſicht auf das leere Haus (7). Mit einem 
Kaiſerhoch wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Das Herrenhaus nahm die Gecundärbahn- 
vorlage an nach einer Debatte, worin u. a. Ober- 
bürgermeifter Bräſiche-Bromberg die Dergrößerung 
und Erweiterung des Bromberger Kanals em- 
pfohlen hatte. Im einer zweiten Sitzung wurde 
das weſtfäliſche Anerbengeſetz angenommen Darauf 
erfolgte der Schluß der Seſſion mit einem Kaiſerhoch. 


Der letzte Tag. 

Auf ein Haar wäre das Anerbengeſetz doch noch, 
und zwar im Abgeordnetenhauſe geſcheitert; 
aber nicht an dem Widerſtande 
ern an Beſchlußunfäbiak 


an 

NE 
verfiel 
namentlichen Abſtimmung ging eine der höchſt 
drolligen Scenen voraus, die in der Regel nur 
in der gehobenen Stimmung des Seſſionsſchluſſes 
ſich erneuern. Dorgeſtern hatte ſich Abg. Sattler 
über die Abweſenheit der hervorragendſten 
Agrarier luſtig gemacht. In der ihm eigenen 
großſprecheriſchen Weiſe wollte Herr Dr. Died. 
Hahn dem Haufe eine Aufklärung über die 
Gründe geben, welche ihm die Anmejenheit 
unmöglich gemacht hatten. Obgleich das 
höhniſche Gelächter des Hauſes eine ernſte 
Mahnung enthielt, auf dieſem Wege nicht 
fortzufahren, fuhr Herr Hahn fort: „Ich 
ſtelle feft” — (Stürmiſche Heiterkeit.) Der Director 
des Bundes der Landwirthe ließ ſich aber nicht 
irre machen. Er ſtehe, erklärte er, mitten im 
Mahlkampfe, er habe die nationale Sache gegen 
die Welfen (um deren Gunſt er bekanntlich buhlt) 


duld des Hauſes zu Ende. Was er ſonſt noch 
vorbrachte, ging in dem Getöſe unter, jo daß 
Abg. Hahn es für angezeigt hielt, die Redner- 
tribüne zu räumen. : 
ftoßend, ſprang er auf, und mit flammenden 
Augen rief er: 

„Das iſt nicht wahr! Der Menſch iſt frei ge- 
ſchaffen, iſt frei! das Recht der freien Geibft- 
beſtimmung, die Würde des Mannes, gerade das 
Göttliche im Menſchen, die freie Wahl und die 
damit verbundene Verantwortung, das wollt Ihr 
uns rauben! Hundert- und tauſendmal nein!“ 

Auch der Alie war aufgeſtanden. Mit ſeinen 
großen Augen, aus denen das Zeuer zelotiſcher 
Begeiſterung leuchtete, blickte er Richard ſtrafend 
an, und mit ſtarker Stimme rief er: 

„Du Wurm, wie darifi du es wagen, dich 
gegen die göttliche Weltordnung zu empören? 
Darf auch der Topf jagen zu feinem Töpfer: 
„Warum machſt du aus mir ein Gefäß zu Un- 
ehren und nicht zu Ehren?“ 

„Und du“, entgegnete Richard, „wie kommſt 
du dazu, die Ausgeburten einer verirrten Phan- 
tafie für göttliche Offenbarung auszugeben? Das 
iſt Anmaßung und Ueberhebung. Ich weiſe es 
mit Empörung zurück, und ich ſage dir, daß ich 
niemals zu deinen Auserwählten gehören werde!“ 

Die letzten Worte erzeugten ein überlegenes 
Lächeln auf dem faltigen Geſicht des Alten. „Da- 
von laß uns ſpäter reden, lieber Sohn. Ich habe 
den Herrn um Eure Seelen gebelen, und er hat 
ſie mir zugeſagt. Eure Namen ſtehen von Anfang 
an im Buch des Lebens verzeichnet. Du wirſt 
ſelig werden, du magſt wollen oder nicht.“ 

Richard wandte ſich ab und ging ins Neben- 
zimmer; er konnte das hochmüthige, gönnerhafte 
Lächeln des Alten nicht vertragen. Dieſer ver- 
abſchiedete ſich mit großer Zärtlichkeit von jeiner 
Tochter und der Enkelin und eilte zur Gemeinde. 

Mit erregten Schritten ging Richard im Zimmer 
auf und ab. Die Ideen ſeines Schwiegervaters 
waren ihm nicht ganz neu, niemals aber hatten 
fie ihn fo gereizt und zum Widerspruch heraus- 
gefordert wie heute. Vielleicht lag es daran, daß 
der Alte heute feine Anſichten in craſſeſter Form 
zum Ausdruck brachte, vielleicht auch daran, daß 


der Gegner, 


0 er l nd das Geſetz 
dem Papier korbe! Der Zortfegung der 


zu vertheidigen. — Da aber war es mit der Ge- 


Nach der Abſtimmung über das Anerbengejek 
kam die Interpellation Mendel-Gteinfels über 
Maßregeln gegen die Derunreinigung der Luppe 
und Elſter durch die Schmutzgewäſſer der Stadt 
Leipzig zur Derhandlung, wobei es dem land- 
wirthſchaftlichen Miniſter paſſirte, daß er die 


Interpellation beantwortete, noch ehe der 
Interpellant dieſelbe begründet hatte. Im 
Gegenfag zu MNiniſter Hammerſtein war 


der Handelsminiſter nicht anweſend, als die 
Interpellation Brandenburg (Centr.) wegen des 
Gtreikes am Piesberge an die Reihe kommen 
ſollte, worauf der Präſident das Abgeordneten - 
haus in das Foyer entließ, „bis er klingeln 
würde“. Ob die Verhandlung der Interpellation 
zur Beendigung des Streikes beitragen wird, iſt 
nicht gerade wahrſcheinlich. 

Die dritte Interpellation des Abg. Knebel be- 
treffend Maßregeln gegen die Einſchleppung der 
San Joſé - Schildlaus wurde von der Tages- 
ordnung abgeſetzt. Herr Knebel iſt ſchleunigſt 
abgereiſt, nachdem der „Berl. Cour.“ feſtgeſtellt 
hatte, daß die auf Obſtabfällen gefundene Schild ⸗ 
laus keine — San Joſé-Schildlaus iſt. 

Der Schluß der Sitzung war wieder höchſt er- 
götzlich. Frhr. v. Zedlitz wollte die Petitionen, 
die ſchon ſeii drei Tagen auf der Tagesordnung 
ſtehen, in einer Abendſitzung erledigtwiſſen; Sattler 
meinte, dann könne man ja auch die Interpellation 
Kanitz erledigen; Dr. Krauſe meinte, es ſei nicht 
üblich, gegen den Willen der Interpellanten zu 
verhandeln, worauf fih Graf Cimburg-Gtirum 
erhob, um öffentlich einzugeſtehen, daß die Con⸗ 
ſervativen angeſichts des bevorſtehenden Seſſions⸗ 
ſchluſſes eine ſo wichtige Sache nicht vor leeren 
Bänken verhandeln wollten. Die Herren haben 
ſich offenbar überzeugt, daß die Interpellation 


Kanitz eine weniger kritiſche Zuhörerſchaft, als 


ſelbſt in dieſem Abgeordnetenhauſe zu finden ifl, 
erfordert und daß vor allem die Regierung die 
Interpellation in einer nichts weniger als ge- 
fälligen Weiſe beantworten würde. In der Zen 
der Sammlungspolitiß darf man ſchwenkende 
Freunde durch dergleichen Zumuthungen, auch 
den letzten Reft des gefunden NMenſchenverſtandes 
zu opfern, nicht kopfſcheu machen. Die Con- 
ventinel des Bundes der Landwirthe — das iſt 
die Scene, wo die Interpellation Kanitz ihre 
freudige Auferſtehung feiern wird. Die ſchlechten 
Witze über die jüdiſchen Börſenſpeculanten und 


ihre Maitreſſen ſind da ganz zeitgemäß. 


— — 
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ruſſiſch-· õſterreichiſchen 
Staatsvertrage. 

In der geſtrigen Sitzung des auswärtigen Aus- 
ſchuſſes der ungariſchen Delegation richtete der 
Referent Falk an den MNiniſter des feußeren 
Grafen Goluchowski folgende Frage: „Die Frank- 
furter Zeitung“ hat ausführliche Mittheilungen 
über einen angeblichen zwiſchen Oeſterreich- Ungarn 
und Rußland abgeſchloſſenen Vertrag veröffentlicht. 
Es würde allgemeine Beruhigung hervorrufen, wenn 
der Minifter ſich äußern würde, ob dieſe Publication 
der Wahrheit entſpreche, oder nicht.“ Miniſter 
Graf Goluhomski erwiderte: „Ich kann dieſe 
Frage bündig und mit kurzen Worten dahin be⸗ 
antworten, daß die Mittheilung der „Frankfurter 
Zeitung“ eine plumpe Erfindung iſt.“ — Das iſt 
allerdings kurz und bündig und der Minthus in 
endgiltig zerſtört. 


Der Dreibund in der ungariſchen 
Delegation. 
Peſt, 18. Mai. Der dem aus wärtigen Ausſchuß 
der ungariſchen Delegation unterbreitete 
Bericht erinnert bezüglich des dreibundes 


ſich zwiſchen feinen Ideen und der Thätigkeit der 
Sibylle eine gewiſſe Derwandtſchaft fand. Beide 
hatten die Determination, die craſſeſte Vorher- 
beſummung des Menſchen, zur Vorausſetzung. 
beide verneinten die freie Perſönlichkeit. Der 
einzige Unterſchied beftand vielleicht darin, daß die 
Sibylle eine bewußte Betrügerin und der Alte 
ein Schwärmer war. 

Die Thür ging auf und Franziska mit dem 
Kinde auf dem Arme trat ein. „Richard!“ rief 
ſie zärtlich, indem ſie ihren rechten Arm um ſeinen 
Hals legte und ihn an ſich drückte. 

Richard erwiderte ihre Liebkoſungen und wurde 
ruhiger. „Meinſt du nicht auch, daß ich Recht 
habe?“ fragte er. 5 

„Ich weiß nur, daß ich dich ſehr lieb habe, und 
daß ich ſehr glücklich bin.“ 

„Und dabei ſoll es bleiben! Sein Schickſal 
ſchafft ſich ſelbſt der Mann, und ich werde zeigen. 
daß ich ein Mann bin.“ 2 

Richard war in dem Bankgeſchäft von Zander 
u. Deus, Mauerſtraße, angeſtellt. Er galt als 
vorzüglicher Kaufmann und genoß das Vertrauen 
der Firma in hohem Maße. Zunächſt war er 
dem Cyef durch eine Keußerlichkeit, eine vorzüg- 
liche Handſchriſt, aufgefallen, aber dieſe Hand- 
ſchrift, klar, befiimmt und doch anmuthig und vol 
Schwung, war das treue Spiegelbild ſeines 
Charakters. Der alte Chef, ein würdiger Herr 
mit grauen Haaren, wußte, daß er ſich in allen 
Dingen auf den jungen Köhne verlaſſen konnte. 
Er achtete die Arbeit und das Selbſtgefühl des 
jungen Mannes. Richards Herkommen aus guter 
Familie fiel bei feinen guten Eigenſchaften eben 
falls in's Gewicht, und der Amtsrath auf Krahne⸗ 
puhl bildete, mochte er ſich ſonſt zu Richard ftellem, 
wie er wollte, für den Sogn einen wirkſamen 
Hintergrund. So hatte Richard in der Firmr 
Zander u. Deus eine angenehme Stellung. Dat 
Gehalt entiprah feiner Arbeit und dem Der 
trauen, das er genoß, und er dachte gar nich 
daran, ſich zu verändern. (Fortf. folgt) 


* 


daran, was die vorjährigen Berichte „Use 
geſprochen haben. Wenn der 
nichts Beunruhigendes darin erblicht, daß des 
diesjährigen Ausſpruches des Kaiſers bezüglich 
des Dreidundes nicht gedacht worden ſei, fo nehme 
derſelbe befriedigt die erneute Erklärung des 
Miniſters entgegen, wonach die jedesmalige aus- 
drückliche Berufung auf den Dreibund in der 
Aller höchſten Anſprache deshalb nicht nöthig ſei, 
weil dieſer Bund nicht auf kurze Zeit geſchloſſen, 
fondern ein feſtes Werk ſei, welches die Baſis der 
Politik des Reiches bilde. der Dreibund, fügte 
der Miniſter hinzu, werde unſere fefte Aufgabe 
erfüllen, wenn wir zu den übrigen Großmächten 
in beſten Beziehungen zu ſtehen trachten. Es 
beziehe ſich dies auf Rußland in erſter Reihe. 


Auswärtige Politik im engliſchen Parlament. 
Im engliſchen Oberhauſe fragte der Liberale 
Rimberlen an, was die Abſichten der Regierung 
feien in Bezug auf die Beſetzung von Veiheiwei. 
Er bezweifele, ob die Vorzüge des Platzes für den 
Seemann ſo groß ſeien, als angenommen werde, 
denn dieſe Vorzüge ſeien beſchränkt auf einen 
beſtimmten Theil Chinas. Er könne nicht ver- 
ſtehen, warum die Regierung nicht vorausgeſehen 
babe, daß Rußland feine Macht über die 
Nandſchurei ausdehnen wolle und, nachdem es 
einen eisfreien Hafen erhalten habe, denſelben 
ju einer Baſis für ſeine Flotte machen werde, 
und warum die Regierung dieſe Erwägung nicht 
zur Grundlage ihrer Politik gemacht habe. Die 
Beſetzung von Weiheiwei bringe England in dieſem 
Theil der Welt in directen Gegenſatz zu Rußland. 
Er könne nicht einſehen, vie, während Rußland 
die Mandſchurei mit ener großen Zruppen- 
macht beſetze, der Beſitz von Weiheiwei 
England befähigen ſollte, dem Vordringen Ruß 
lands Widerpart zu halten. Kimberley ſpricht 
bierauf von dem Werth der Anknüpfung freund- 
ſchatlicher Beziehungen zu Japan und erwähnt 
dann die Rede Chamberlains in Birmingham: 
er fagt, Chamberlain komme in feiner Rede zu 
dem Schluſſe, daß die Zeit für eine große 
diplomatiſche Aenderung gekommen ſei. Mit der 
von Chamberlain angedeuteten Allianz könne nur 
eine ſolche zur gegenſeitigen Dertheidigung gegen 
Rußland gemeint fein. Sei der Augenblick für 
eine große Deränderung gekommen, fo ſei auch 
die Regierung vielleicht ſchon ſo weit, daß das 
Kaus von einer großen Allianz mit einer 
europäiſchen Macht hören werde. Er könne eine 
Allianz mit den Dereinigten Staaten ſich nicht 
denken, weil eine ſolche Allianz nicht mit der 
Politin Amerikas im Einklang ſtehen würde; 
wenn die Regierung der Allianz nicht ſo nahe ſei, 
daß deren Abſchluß nahe bevorftehe, könnte kein 
Schritt den Abſchluß leichter vereiteln, als 
Chamberlains Rede. Das Land wünſche Klarheit 
über die Grundlage der Regierungspolitik. 
Ueber die Antwort des Miniſteriums liegt noch 
keine Nochricht vor. Gleichzeitig wurde im 
Unterhauſe eine Anfrage an die Regierung ge- 
richtet, ob fie über die Rede Chamberlains eine 
Erklärung abzugeben gedenke. Der Erſte Lord 
des Schatzes, Balfour, antwortete aber in ver- 
neinendem Sinne. - 


Aus Briefen des Prinzen Wilhelm. 
Rom, 18. Mai. Die „Nuova Anthologia“ wird 


im näch einen Artikel des dem ver- I 
{m mäcten Seht, bel des dem oer. 7 


Abgeordneten Riccio über den Zürſtbiſchof Kopp 
in Breslau veröffentlichen. Der Verfaſſer citirt 
darin wörtlich zwei Briefe des Kaiſers, da- 
maligen Prinzen Wilhelm, an den Cardinal 
Hohenlohe. In demerſten vom 12. Januar 1887 
ſchreibt der Prinz, er habe Gelegenbeit gehabt, 
mehrere der beſten und klügſten Männer der 
Curie kennen zu lernen, ſich mit ihnen auszu- 
ſprechen und Jreundſchaft mit ihnen anzuknüpfen. 
„Da iſt vor allem Kopp. Welch eine einfache, 
kluge Natur. Ich wünſche von Kerzen, daß dieſe 
Männer uns lange erhalten bleiben.“ Kehnlich 
äußert er ſich über Thiel, den damaligen Biſchof 
von Metz. Scheffgen u. a. „Das alles find Männer, 
die ihre Zeit erkennen. Mögen ſie bald großen 
Einfluß auf ihre Pflegebefohlenen gewinnen. Aber 
das Centrum, das Centrum! Wenn der Papft 
nicht die Tunika aufhebt und die Aermel 
aufſtreiſt, wenn er nicht dem Centrum 
zu Leibe geht, dann ...!“ Der zweite Brief iſt 
vom 1. April 1887. Darin ſchreibt der Prinz: 
„Cardinal Galimberti hat hier in Berlin uns 
allen ausnehmend gefallen und auch mit dem, 
was er ſagte, guten Eindruck gemacht. Ich bin 
unſäglich froh, daß dieſer unſelige Culturkampf 
zu Ende iſt. Mehrere hervorragende Katholiken, 
u. a. Kopp, haben mich mehrmals mit ihrem 
rückhaltsloſen Dertrauen beehrt, das mir wohl- 
that. Ich hatte mehrmals das Glück, dabei ihre 
Wünſche mitgetheilt zu erhalten und zu deren 
Erfüllung beizutragen, ſo daß es auch mir an meinem 
beſcheidenen Theil an dieſem Friedenswerk 
mitzuarbeiten vergönnt war. Grüße Galimberti 
und lege dem Papſte meine Grüße zu Füßen.“ 
In dem Briefe finden ſich auch Keußerungen 
über ZJorckenbech und mehrere Mitglieder der 
Fortiſchrittspartei. 


Die Annexion von Hawaii durch die 
Union. 


Waſhington, 18. Mai. Im Repräjentanten- 
baufe legte Hill den Bericht des Ausſchuſſes für 
auswärtige Angelegenheiten vor, welcher die An- 
nexion der Hawali-Inſel durch die Vereinigten 
Staaten erzielt. Der Bericht hebt in der Beſorgniß, 
die Inſel könnte unter japaniſche Herrſchaft 
fallen, die Bedeutung einer ſofortigen Annexion 
hervor, und fließt, die Annexion ſtehe in Ueber- 
einſtimmung mit der Monroedoctrin, welche 
jeder europäiſchen Macht verbiete, ſich in die An⸗ 


gelegenheiten des amerikaniſchen Continents oder 
der benachbarten Inſeln einzumiſchen, den Der- 
einigten Staaten jedoch in dieſer Hinſicht heine | 


Beſchränkung auferlegt. 


Der Krieg. 
Die Wirkung des geſtern berichteten Verbotes 


der Unionsregierung an die atlantiſchen Kabel⸗ 


eſellſchaften, Nachrichten über die Bewegungen 


s amerikaniſchen Geſchwaders zu verbreiten, 
macht ſich heute ſchon ſehr bemerklich. Seit geſtern f 


iſt nichts neues vom weſtindiſchen Kriegs ſchauplatze 
eingetroffen. Das ſpaniſche Geſchwader iſt alſo von 


Euragao abgeſegelt, das amerikaniſche dür ſte noch bei 


Haiti fein. Zur beſſeren Orientirung fügen wir 
folgende kleine, aber alle weſentlichen in Frage 
kommenden Namen enthaltende Kartenſkigze in 
den Text ein. 


Ausſchuß 


ſie auch mehr auf Seite Spaniens. 


Müller Runkel 
Haushaltungsſchulen. 
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den Zeldzugsplan 
rathen ſei. 
Waſhington, 18. Mai. (Tel.) Commodore 
Watſon hat Befehl erhalten, die Küſtenbefeſtigungen 
zu zerſtören, wo immer es nur ausführbar iſt. 
Duertorico, 18. Mai. (Tel) Weder geftern 
noch heute ift hier irgend ein Schiff bemerkt 
worden. Admiral Camara wird ſich in Folge 
erhaltenen Gegenbefehls nicht nach Madrid be- 


geben. 
Bericht aus Manila. 

Hongkong, 18. Mai. (Tel.) Der engliſche Dampfer 
„Esmeralda“ iſt mit 400 Flüchtlingen, zumeiſt 
Ehinefen, von Manila hier angenommen. Der 
Dampfer bringt die Nachricht, daß die amerika 
niſchen Kreuzer „Concord“ und „Boſton“ nach 
Jloils gehen, deſſen Capitulation unmittelbar er- 
wartet werde. Auch hoffe man, das mit Kohlen 
beladene amerikaniſche Schiff „Saranak“ dem 
Feinde wieder abzunehmen. Die Blockade von 
Manila werde ſehr ſtreng ausgeführt. Dielen 
fremden Schiffen werde die Einfahrt in den Hafen 
verwehrt. Die Aufſtändiſchen ſeien nicht im Stande, 
den Amerikanern Hilfe zu leiſten, zur Hälfte ſeien 
5 Das Arſenal 
von Cavite hätten die Amerikaner ganz 
leer gefunden. Der Artillerie-Oberſt Miguel habe 
ſich das Leben genommen, als er ſah, daß keine 
Munition vorhanden war. Der Gouverneur von 
Manila verſuchte, wie der Dampfer ſchließlich noch 
berichtet, mu den Aufftändifchen eine Verſöhnung 
berbeisuführen und hat bereits die Einſetzung von 
Derwaltungskörpern der Eingeborenen genehmigt. 

London, 18. Mai. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Hongkong: 


in große Derlegenheit ge- 


ufſtändiſchen- Bewegung auf d 
dorthin abgereift. en ! 


ub en verſuchen, nig 
riff auf Manila auszuführen. 
Amerikaniſche Spione. 

Madrid, 18. Mai. (Tel.) Das Berhör, dem 
die beiden in Havanna feſtgenommenen amerika⸗ 
niſchen Correſpondentien Newyorker Blätter 
unterworfen wurden, hatte das Ergebniß, daß 
dieſelden als Spione betrachtet werden müſſen. 
Der eine von ihnen iſt Cubaner und ſteht in den 
Liſten der Beamten von Havanna. Bei den 
Beiden fand man Revolver, dazu gehörige 
Munition und intereſſante Schriftſtücke, bei dem 
einen einen photographiſchen Apparat. Auf 
Puertorico wurde ein amerikaniſcher Correſpon- 
dent in dem Augenblick, als er Photographien 
von Befeſtigungen aufnahm, verhaftet. 

Das neue ſpaniſche Cabinet. 

Madrid, 17. Mai. Einige Blätter find der An- 
ſicht, daß Sagaſta und Gamazo ſich heute über 
die wirthſchaftlichen Fragen einigen und das 
neue Cabinet heute zu Stande bringen. andere 
Blätter meinen, Sagaſta werde in Folge der 
Schwierigkeit, ein kraftvolles geachtetes Miniſterium 
zu bilden, genöthigt fein, den Auftrag zur Um- 
bildung des Cab inets in die Hände der Königin⸗ 
Regentin zurückzulegen. 8 

Madrid, 18. Mai. (Tel.) Wie verlautet, wird 
das neue Cabinet folgendermaßen zuſammengeſetzt 
fein: Sagaſta Präſidium, Léon Caſtillo Keußeres, 
Groizard Juſtiz, Puigcerver Zimanzen, Gagdejon 
Inneres, Correa Krieg, Diceadmiral Butler 
Marine, Romero Giron Unterricht und Gamazo 
Colonien. 
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Deutſches Reich. 


[die 7. Conferenz der Centralſtelle für 
Arbeiterwohlfahrtsein richtungen] trat am Mon- 
tag in Berlin zuſammen unter dem Vorſitz des 
Staatsſecretärs a. D. Herzog. Ueber die Stellung 
der Geistlichen zu der Wohlfahrtspflege im Kreiſe 
berichtete Paſtor Kpel - Oldagſen, Landrath 
Berthold- Blumenthal über die Arbeitermohnungs- 
frage, Regierungsrath Geidel- Wiesbaden über 
das Sparweſen. Paſtor Apel trat für den Zwang 
zum Sortbildungsſchulunterricht ein, dem ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Religionsunterricht nicht fehlen 
dürfe. Die ländliche Jugend müſſe frühzeitig zum 
Sparen erzogen werden. Den Kriegervereinen 
ſtehe man in Hannover nicht ſympathiſch gegen- 
über, weil ihr Zweck hauptſächlich im Tanzen 
und Trinken beſtehe. da müßten die Landräthe 
zu einem Beſſeren anleiten. Candrath Kendweiller 
ſyr ach über die Reconvalescentenpflege, Dekan a. D. 
über die Errichtung ländlicher 


Am Dienstag verhandelte die Conferen; über 
die individuelle Hygiene der Arbeiter. Der Referent 
Profeſſor Kibrecht aus Lichterfelde legte eine 
Reihe von Athemſchutzapparaten vor, deren all 
gemeiner Einführung zum Theil noch die hohen 
Anſchaffungskoſten im Wege ſtünden. Der Re- 
ferent ſprach auch über die zum Schutz der Augen 
gegen die Einwirkung hoher Temperaturen und 


intenſtver Lichtwirkungen getroffenen Einrichtungen 


und legt eine Reihe prakliſcher Schutzbrillen vor. 
Im Anſchluß hieran forderte er zum Schluß die 
periodiſche ärztliche Unterſuchung aller in gefähr- 
lichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter. 

Baurath Ferjberg- Berlin ſprach eingehend 


„Se ſonlen geg 


über die inneren Einrichtungen der Volksbade⸗ 
Anftalten und der Waſchräume in den Fabriken, 
In der Debatte trat ein Regierungscommifjar 


vom Reichsgeſundheitsamt für ein Derbot der 
Einführung alkoholiſcher Getränke in Fabriken 
ein. Mehrfach wurde betont, daß von den 
Arbeitern den hygieniſchen Einrichtungen Wider⸗ 
ftand entgegengeſetzt werde. Ein Hamburger 
Fabrikbeſitzer erzählte, er habe ſowohl in Ham- 
burg als auch in Harburg Turnſäle für ſeine 
Arbeiter eingerichtet, zumal er zumeiſt jugendliche 
Arbeiter beſchäftige. Allein gerade dieſe weigerten 
ſich, an dem Turnunterricht Theil zu nehmen. 
Er habe deshalb den Beſuch des Turnunter- 
ichtes obligatoriſch gemacht. Corvetten-Capitän 
Harms vom Reichsmarineamt theilt mit, daß in 
den Marinebetrieben fireng verboten ſei, Schnaps 


| einzuführen. Dies ſei Staats- und Privatbetrieben 


zur Nachahmung zu empfehlen. Ferner empfehle 
es ſich, die Cantinen nach Möglichkeit zu be- 
ſchränken. : 

* (Für die Art der Geſchäftsführung im 


4 Herrenhaus] theilt die „Tägl. Rundſch.“ aus der 


Sitzung vom Sonnabend folgenden bezeichnenden 
Dorfall mit, „der nach dem Wortlaut von einem 
aufmerkfamen Stenographen feſtgehalten iſt“. 
In der Specialdiscuſſion zum Privaldocentengeſetz 
bemüht ſich Miniſterialdirector Althof Punkt für 
Punkt die Einwendungen des Profeſſors Dern- 
burg zu widerlegen. Da unterhricht Präſident 
Fürft zu Wied den Regierungscommifjar: „Sie 
ſprechen ja zu $ 41” Minifterialdirector: „Nein, 
zu $ 5!“ Präſident: „Aber wir find bei $ 3!“ 
Miniſterialdirector: „Nein, ich glaube bei $ 5, 
höchſtens 4,” Berichterſtatter Graf Hutten -Czapski: 
„Wir find, glaube ich, noch bei $ 3.“ Präſident: 
„Alſo ich nehme an, wir ſind bei § 4.“ Und die 
Dis cuſſion fährt hierauf bei $ 2 fort. 

*IHMilitäriſches.] Wie die „Berl. N. N.“ 
hören, werden nunmehr auch für die Infanterie · 
und Ganitätsoffiziere blaue Waffenröke von 
bedeutend hellerem Farbenton als bisher ein- 
geführt. Die diesbezüglichen Proben find bereits 
vom Kriegsminiſterium verausgabt worden. 
Obgleich das Auftragen der alten Waffenröche 
officiell noch bis zum 1. April 1899 geſtattet iſt, 
werden die Uniformen in der neuen Tuchfarbe 
doch ſchon vielfach getragen. 


* [Fahrrad - Ordnung] Der Miniſter des 
Innern bat nunmehr den Entwurf einer Jahr- 
rad-Ordnung für Preußen dem Dorſtand des 
Deutſchen Radfahrbundes zur Begutachtung über- 
wieſen. Diejer Entwurf umfaßt 15 Paragraphen, 
deren erſter beſtimmt, daß die für den Juhr - 
werksverkehr geltenden Vorſchriften auf das 
Jahren mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen ſinngemäß Anwendung 
finden, ſoweit nicht in den folgenden Paragraphen 
andere Beſtimmungen getroffen find. Aus den 
weiteren Anordnungen iſt hervorzuheben: 

Die Wegepolizeibehörden find befugt, den Verkehr 
mit Fahrrädern auf beſtimmten Fußwegen, zu denen 
auch die Chauſſeebankette gehören, zu geſtatten; des 
gleichen das Befahren beſtimmter Wege, Straßen und 
Plätze mit Fahrrädern oder beſtimmten Arten von Fahr 
rädern ganz oder zeitweilig zu unterſagen. Wett- 
fahrten auf öffentlichen Straßen bedürfen behördlicher 
Genehmigung. Jedes Fahrrad muß mit ſicher wirken⸗ 
der Hemmvorrichtung und Glocke verſehen fein, 
Auf den Haltruf eines polizeilichen Executivbeamten iſt 


jeder Radfahrer verpflichtet, fo rt anjuhalten und ab- 


aulleigen. — A 3 
- Zerner beſtimmt 813: 

Es müſſen bei ſich führen und den Aufſichtsbeamten 
auf Derlangen vorzeigen: 1. Radfahrer, welche in 
Preußen einen Wohnſit haben, eine auf ihren Namen 
lautende, von der zuftändigen Behörde des Wohnorts 
ausgeſtellte, auf die Dauer eines Kalenderjahres giltige 
Nadfahrkarte. Für Perſonen unter 14 ara 
erfolgt die Ausftellung auf Antrag des Vaters, Dor- 
mundes oder ſonſtigen Gewalthabers. 2. Radfahrer, 
welche ihren Wohnſitz außerhalb Preußens in einem 
Staate haben, in dem Radfahrkarten gleicher oder 
ähnlicher Art vorgeſchrieben find, eine nach den dor- 
tigen Beſtimmungen giltige Radjahrkarte 3. Rad- 
fahrer, welche weder in Preußen noch in einem unter 2 
genannten Staate ihren Wohnfi haben, einen ander- 
weitigen genügenden Ausweis ihrer Perſon. Militär- 
perſonen, welche das Fahrrad dienſtlich benutzen, 
bedürfen einer Radfahrkarte oder ſonſtigen Ausweiſes 
18 Ein Nummerirungszwang iſt nicht vor- 
geſehen. 

Der VDorſtand des D. N.-B. wird nach der 
„Frankf. Ztg.“ noch verſchiedene kleinere, aber 
weſentliche Derbeſſerungen in Vorſchlag bringen. 


Poſen, 14, Mai. Der Kaiſer hat dem Miniſter 
des Innern Freiherrn v. d. Recke die nach 
$ 53 der Strafprozeßordnung erforderliche 
Genehmigung zur Abgabe eines Zeugniſſes in 
der Strafſache gegen den Redacteur des polniſchen 
Blattes „Orendownik“ Zoſef Siemianowski 
wegen Verbreitung entftellter und erdichteter 
Thatſachen ($ 131 des Strafgeſetzbuches) nicht er- 
theilt. Der Minifter follte nach dem Beſchluß der 
hieſigen Strafnammer durch das Amtsgericht 
Berlin darüber vernommen werden, ob es wahr 
ſei, daß er eine geheime Anordnung erlaſſen, 
alle Derſammlungen, in denen polniſch geſprochen 
wird, aufzulöſen und alle polniſchen Derjamm- 
lungen zu verbieten. 

Poſen, 16. Mai. Einen bemerkenswerthen 
Sieg hat heute die polniſche Volkspartei über 
die polniſche Hofpartei davongetragen. Heute 
Abend fand im Lambert'ſchen Saale die letzte 
hieſige entſcheidende Reichstags wählerverſammlung 
ſtatt, die von annähernd 2000 Perſonen beſucht 
war. In derſelben follle der Vorſitzende der 
polniſchen Landtagsfraction, Amtsgerichtsrath 
Motty, endgiltig als Reihstagscandidat für Poſen 
aufgeſtellt werden. In der Berfammlung ging 
es aber ſo ſtürmiſch her, daß der überwachende 
Dolizelinſpector mit Auflöſung drohte und der 
Reviercommifjar mit mehreren Schutzleuten er- 
ſcheinen mußte. Schließlich beruhigte ein General- 
agent mit einer Stenforſtimme die aufgeregten 
Dolksmaſſen und es kam zur Abſtimmung. Dabei 
ſiegte die Candidatenliſte der polniſchen Bolks- 
partei und die Candidatur Mottn fiel damit. Die 
Der ſammlung proclamirte den Schuhmachermeiſter 
Andrzeſewski zum Candidaten. 

— Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 18. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Gemeinderathes beantwortete Bürgermeiſter Dr, 
£ueger eine Anfrage wegen der Communal- 
Bäckereien und führte aus, die Befürchtungen 
hinſichtlich der Brodtheuerung ſelen übertrieben, 
es müſſen andere Maßnahmen ergriffen werden. 
Redner wendete ſich ſodann in ſcharfen Worten 
gegen die Productenbö'r ?:: un Der- 
laufe der Sitzung gam der Be- 
rathung über den Kus tri! en aus 
dem „deuiſchen Schul⸗ßß)ß miſchen 
Auftrliten. 


} Unterhaltungspflicht dieſer 
gebracht — 5 


England. 
Sondon, 18. Mai. In Beantwortung einer 


Anfrage betreffs der Birminghamer Rede Cham- 
berlains über die auswärtige Politik erwiderte 
der Premierminiſter Salisbury, er könne auf 
Discuffionen der Rede Chamberlains nicht ein. 
gehen, weil er den Text nicht zur Fand habe; 
bezüglich Weiheiweis führte Salisburz aus, die 
Beſetzung war nöthig, um den Chineſen, gegen- 
über der Beſetzung Port Arthurs durch Rußland. 
zu zeigen, daß England verhindern wolle, doch 
eine Macht Herrſchaft über China ausübe, Eng⸗ 
land wolle 
wünſche keinen Landerwerb, ſondern wolle zum 
Beſten des 
Völkern Freundſchaft pflegen. 


keine Zerſtückelung Chinas und 


andels und der Induſtrie mit allen 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 18. Nai. 
Detterausfihten für Donnerstag, 19. Mai, 
und zwar für das nordöſiliche Deutſchland: 
Wolkig, Regenfälle, ſchwül, Gewitter, wärmer. 


Lebhafter Wind. 


*Provinzial-Kusſchuß.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden zunächſt die Anträge auf Be» 
willigung von Beihilfen an genoſſenſchaftliche 
Unterneymungen und an kleinere Grundbeſitzer 


aus dem vorhandenen Meliorationsſonds, wo; 
rüber wir bereits ausführlich berichtet haben, 


genehmigt; weiter die Auszahlung des Refibe» 


ſtandes der zur Eindeichung der Neſſauer Jtiede- 
rung im Kreiſe Thorn bewilligten Beihilfe von 
30 


00 Mk., ſowie die Subventionirung der 
normalſpurigen Kleinbahnen von Schloppe nach 


Kreuz und von Dt. Krone in der Richtung der 
Kreisgrenze auf Dramberg und zwar dem Antrage 


des Herrn Landeshauptmann gemäß. An Chaufjee- 
bauprämien wurden bewilligt: 

1. Dem Kreiſe Marienburg zum Bau der Pflafter- 
ſtraße Pruppendorf - Parwark - Klettendorf - Stuhmer 
Kreisgrenze 6 Mh. pro lfd. Meter. 

2. Dem Kreiſe Marienwerder für die Strecke von 
Roſchnen über Riederzehren nach Garnſee a in der Länge 
von 12 153 Meter eine Prämie von 8,50 Mk. pro 
laufd. Meter. b. für die Reſtſtreche von 1903 Meter 
5,60 Mk. pro laufd. Meter; für die 4400 Meter lange 
Strecke von Br, Tromnau nach Daulsdorf 5,70 Mk. 
pro laufd. Meter; für die 10 080 Meter lange Strecke 
von Nakowitz nach Barloſchno 6 Mk. pro laufd. Meter; 
die Bewilligung von Prämien für die Beſchlußſtrecken 
von Dorf Nieder-Zehren nach Gut Hoch-Zehren ſowie 
für die Zufuhrſtraße bei Bahnhof Kroxen wurde ab- 
gelehnt; für die Strecke Schardau- Neu Liebenau wurde 
die Bewilligung einer Prämie von 6 Mk. pro laufd, 
Meter in Ausſicht genommen, die definitive Bewilligung 
diefer Prämie jedoch bis zum Zuſtandekommen der 
Kleinbahn Schadewinkel-Rundewieſe ausgeſeßzt. 

3. Dem Kreiſe Pr. Stargard wurde bewilligt für 
die in demſelben belegene Theilſtreche der Chauſſee von 
Nakowitz über Paulshof nach Barozewo eine Prämie 
von 6 Mk. pro laufenden Meter. 

4, Dem Kreiſe Neuſtadt von Idasruh nach Strepſch, 
vorbehaltlich der Beſtätigung des Kreistags beſchluſſes, 


4,20 Mk. pro laufenden Meter. 


5. Dem zug Schlochau unter derfelben Bedingung 
ür den Bau einer Pflaſterſtraße von Baldenburg über 
riefenig nach Grabau 3,40 Mk. pro laufenden Meter. 
6. Dem Kreiſe Carthaus für den Bau der im Kreiſe 
Danziger Höhe belegenen Schlußſtrecke der Chauſſee von 
Zuckau nach Ramkau 6,50 Mh. pro laufenden Meter unter 
der Bedingung, daß ein rechtsverbindlicher Kreistags - 
beſchluß des Kreiſes Danziger 45 wegen Uebernahme der 
eſiſtrecde nachträglich bei · 


7. Eine dem Kreiſe Briefen aufe ung, 
bei Abmeſſung der Prämie für die Chauſſee von 
Briefen nach Siegfriedsdorf ſich die Anrechnung des 
von der königl. Anfiedlungscommilfion zu erwartenden 
Beihilfe gefallen zu laſſen, wurde aufgegeben. 

Ferner wurden bewilligt: dem Kreiſe Löbau zum 
Ausbau einer Tertiär-Chauſſee von Löbau nach 
Loſſen eine Beihilfe von 2000 Mk., der Meliora⸗ 
tionsgenoſſenſchaft des Squirawener Bruches im 
Kreiſe Berent zur Profilvergrößerung des Schwarz- 
waſſerfluſſes 3000 Mk. unter der Bedingung, daß 
der Staat dieſe Melioration gleichfalls mindeſtens 
in derſelben Höhe unterſtützt. 

Der Kaushaltungsſchule für ſchulentlaſſene 
Mädchen in Marienburg wurde ein ein⸗ 
maliger Zuſchuß zu den Unterhaltungshofien 
in der Höhe von 500 Mk., dem Bejirhsperein für 
Kinderheilſtätten an den Seeküſten eine Beihilfe 
von 500 Mk. und zur Beſtreitung nothwendiger 
Bauhkoſten eine weitere einmalige Beihilfe gleich ⸗ 
falls von 500 Mk. bewilligt. 

Wegen der von dem Kreiſe Danziger Niede⸗ 
rung beſchloſſenen Kleinbahnen ſoll eine noch⸗ 
malige Verhandlung mit den Vertretern dieſer 
Körperſchaften ftattfinden, und ſchliaßlich ſollen 
die Kleinbahnprojecte im Kreiſe Marienwerder 
einer Beſichtigung an Ort und Stelle unterzogen 
werden. Beide Anträge werden daher an die 
von dem Provinzial-KAusſchuß eingeſetzte Klein⸗ 
bahn-Commiſſion vermiejen. 


[Sonntagsruhe in Schneidereibetrieben.] 
Während in der Regel in handwerksmäßigen 
Schneidereibetrieben die Beſchäftigung von Ge⸗ 
ſellen, Lehrlingen und ſonſtigen Arbeitnehmern 
an Sonn- und Zeftlagen nur inſoweit geftattet 
iſt, als ſie in der Ablieferung beſtellter Arbeiten 
an Kunden vor Beginn des vormütägigen Haupt- 
gottesdienſtes beftent, iſt für den letzten Sonntag 
vor und für den erſten Sonntag nach Pfingſten. 
alſo am 22. Mai und 5. Juni d. 3. eine Er- 
weiterung ſowohl bezüglich der Zeit als der Art 
der Arbeit im Bezirk der Stadt Danzig und der 
zugehörigen DBorftädte zugelaſſen. An dieſen 
beiden Tagen darf in handwerksmäßigen 
Schneidereibetrieben die Beſchäftigung von Ge- 
ſellen ꝛc. hierorts bis 12 Uhr Mittags, einſchließ ⸗ 
lich der Zeit des Hauptgottesdienſtes, und zwar 
mit allen zum Betriebe des Gewerbes gehörigen 
Arbeiten ſtattfinden. der Betriebsinhaber 
(Schneidermeiſter) ſelbſt iſt an allen Sonn- und 
Zefttagen zum eigenhändigen Betriebe ſeines 
Handwerks, ſoweit es ſich dabei nicht um ein 
e handelt, ohne Einſchränkung 
befugt. 


» [Zu Eduard Hermes 80. Geburtstage] 
brachte aus Danzig Kerr Raether die Glück⸗ 
wünſche von zwei Danziger Männergeſangvereinen 
unter Ueberreichung kostbarer Blumenſpenden 
dar. Im Laufe des Tages ging eine große Zahl 
von telegraphiſchen Glückwünſchen von nah und 
fern ein, die beredtes Zeugniß davon ablegten, 
welcher Liebe und Derehrung ſich der Jubilare 
in den weiteſten Kreiſen zu erfreuen hat; u. a. 
gratulirten viele Seſangvereine aus Wien, Danzig. 
Tilſit, Elbing, Raftenburg, Inſterburg, Gum⸗ 
binnen u. f. w. 

Der Danziger Männergeſang-Derein ließ durch feinen 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Reutener feine Glück⸗ 
wünſche übermitteln und ein Blumen Angebinde über- 
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reichen. Das Gleiche geſchah, und war ebenfalls durch 
Herrn Reutener, ſeitens der alten Danziger Liedertafel. 


„ Iseſchenk.] Anknüpfend an die Mit- 
thellung in unſerer geſtrigen Nummer 
betreffend die Webermeifung von 5000 Mark 
an die deutſche Colonialgeſellſchaft behufs 
Förderung der Weberfiedelung deutſcher Frauen 
und Mädchen nach Südweſtafrina können mir 
mittheilen, daß einer unjerer Mitbürger, der 
nicht genannt ſein will, durch obige Mittheilung 
angeregt, zu dieſem Zweck 500 Mk. dem Gouver · 
neur von Südweſtafrika überwieſen hat. 


105 [’Priefterjubiläum.] Am 24. d. Mis. ſoll be- 
kanntlich das 25jährige Priefterjubiläum des Herrn 
Pfarrers Scharmer feſtlich degangen werden. Es 
findet zunächſt Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt mit Hoch 
amt und Feſtpredigt in der St. Nicolaikirche ſtatt. 
Abends um 7½ Uhr foll im großen Saale des Schützen- 
hauſes eine Feſtverſammlung mit mufikalifhen und 
declamatorifchen Vorträgen und Anſprachen abgehalten 
werden, An dem Zefte wird ſich namentlich auch der 
co. 1500 Mitglieder zählende katholiſche Arbeiter- 
verein betheiligen, deſſen Vorſitzender Kerr Pfarrer 
Scharmer i 


„[Jubilaum.] Wie wir ſchon mittheilten, wird die 
hieſige Maurer-Geſellenbrüderſchaft am 31. d. Nis, 
ihr 510. Stiftungsfeſt feiern. Das Programm zu dem⸗ 
ſelben ift jetzt wie folgt feſigeſetzt: Um 81/, Uhr 
Morgens verſammeln ſich der Borftand und die Mit- 
glieder des Maurergewerks im Gewerkshauſe auf dem 
Schüſfeldamm zur Empfangnahme der Fahnen. In- 
ſionien und Emblemen und Dertheilung derſelben an 
die Mitglieder. Bon 10 Uhr ab beginnt die Be · 
grüßung der Deputationen und Borftände der Danziger 
Brüderſchaften durch den Borftand, der gleich darauf 
die Begrüßung der Spitzen der Behörden folgt, von denen 
die Herren Oberpräſibent v. Goßler, com- 
mandirender General v. Lenze. Commandant 
von Danzig. Generallieutenant v. Heydebrech, Ober- 
bürgermeiſter Delbrück, Polizei -Präſident Weſſel, 
ſowie ferner der Vorſitzende des Techniker- 
und Ingenieur-Dereins, der Vorſitzende des allgemeinen 
Gewerbe- Dereins ſowie die Odermeiſter Danzigs einge- 
laden find. die Eröffnung des eigentlichen Zeſtes 
findet durch an ftatt, worauf die Feftanipradye 
das Mitglied Brüderſchaft Herr Brandt hält; nach 
Anſprachen und Beglückwünſchungen der Altgefellen 
der anderen Geſellen-Brüderſchaften ſoll die Jahnen · 
weiherede des Vertreters der Ehrengäſte und eine 
Dankesrede des erſten Altgeſellen folgen. Um 1½ Uhr 
Mittags beginnt die Aufſtellung des Naurergewerkes 
ſowie der Deputationen ſämmtlicher Gewerke zum 
Umzuge durch die Hauptſtraßen der Stadt. Den Herren 
Generalen v. Lentze, v. Keydebreck, Bürgermeiſter 
Trampe, Oberbürgermeiſter Delbrüch. Obermeiſter 
Herjog, Polizeipräſident Weſſel. Oberpräfident v. Goßler, 
Landeshauptmann Jäckel, Regierungspräſident von 
Holwede werden auf dieſem Wege vor ihren Käuſern 
Ovationen gebracht, bei den einzelnen Gewerkshäuſern 
vorbeigeſogen und nach Beendigung des Umzuges findet 
geſellige Feier im Maurergewerkshauſe ftait. 


* (Raufmännifcer Derein von 1870. Die ſatzungs - 
mäßige General⸗Derſammlung des Bereins findet am 
1. Juni im Vereins- Cokal „Kaiſerhof“ ſtatt; an dieſem 
Abend ſollen eine Anzahl alter Bücher und Zeitſchriften 
meiftbietend verkauft werden. Am Kimmelfahrtstage, 
den 19. d. N. unternimmt der Verein einen Früh-Aus- 
flug nach Oliva; um 6½½ Uhr foll mit der Bahn nach 
Hliva gefahren werden, im Reftaurant „Carishof“ der 
Kaffee eingenommen und dann ein Spaziergang in den 
Pelonker Wald unternommen werden. Als Sommer- 
lokal wird auch in dieſem Jahre das Schützenhaus 
fungiren. 


„ (Verband weſtpreußiſcher Rabbiner. ] Der im 
BER Jahre in a. gegründete Derband hielt vor 


einigen Tagen in Dirſchau feine weite Haupt. Der · 
nee — 


jammlu:. ne 3 
wurde e be en, 

arbeitenden Entwurf der nächſten Hauptverſammlung 
vorzulegen. Die 1 erwählte ferner eine 
Eommilfion, welche einen ormal-Lehrplan aus- 
arbeiten und Vorſchläge über einheitliche Lehrbücher 
machen foll, welche alsdann dem Gemeindeverband 


zur Kenntnißnahme vorgelegt werden ſollen. 


„[ Butterverkaufs verband. Am Montag, den 
23. d. Mis., findet im oberen Saale der „Concordia“ 
die Jahresgeneralverſammlung des weſtpreußiſchen 


Butterverkaufs verbandes ſtatt. Auf der Tagesordnung 


ſtehen zunächſt Geſchäfts bericht, Re nungslegung und 
dinerfe Statutenveränderungen. on beſonderem 
Intereſſe iſt ein Antrag, aus den Ueberſchüſſen des 
vorigen Jahres an Molkereivermalter und Bedienſtete 
der Derbandsmitglieder Prämien für hervorragende 
Leiftungen zu bewilligen; im ganzen find 11 Prämien 
im Gejammtbetrage von 360 Mark vorgeſchlagen. Es 
folgt alsdann der Bericht des Molherei-Inftructorg 
über feine Thätigkeit bei den Derbandsmolkereien und 
der Bericht der Mitglieder über die Erfolge diefer 
Zhätigheit. Den Schluß bildet ein Vortrag des Herrn 
Dr. Nickel⸗Danzig über Leiſtungsprüfung der Milhhühe, 


„ (Aitronomifche Vorträge.] Der geſtrige Vortrag 
Sat la leni a beſucht als der erſte, und wurde 
wiederum mit lebhaften Beifall aufgenommen. Der 
erſte Theil des Vortrages war dem Mond gewidmet, 
für den eigentlich bei uns in Danzig ein gewiſſes 
Lokalintereſſe vorhanden ſein müßte, denn die erſte 
vollſtändige Mondharte iſt von unſerem gelehrten 
Landsemanne, dem Rathsherrn Hevelius, im Jahre 1647 
herausgegeben worden. Die Heveliſche „Selenographie“ 
war für ihre Zeit eine epochemachende Erſcheinung 
und ein wiſſenſchaftliches Kunſtwerk von hohem Werthe. 
Wenn wir aber dieſe von Hevelius ſelbſt an- 
gefertigten Kupferſtiche mit den Anſichten ver- 
gleichen, die uns geſtern Abend durch das 
Skioptikon auf die Leinwand gezaubert wurden, dann 
wird uns erſt der gewaltige Fortſchritt, welchen die 
Wiſſenſchaft in den letzten zwei Jahrhunderten gemacht 
dat, vollſtändig klar. Die unendlich überlegen iſt 
doch B. die auf der ick- Sternwarte hergeſtellte 
rächtige Photographie des mare erisium den 
auberen Karten Hevels, auf denen in letzter Linie 
och die 12 da eintreten muß, wo die Mangel- 
haftigkeit der Inftrumente die genaue Beobachtung 
unmöglich gemacht hat. Erſt ſeit die Photographie in 
den Dienſt der Aftrophnfik getreten iſt, iſt es möglich 
worden, ſolche wunderbar klaren und anſchaulichen 
Piper zu erhalten, wie ſie uns geſtern 
abend mehrfach vorgeführt wurden. Noch mehr 
el vorgeftern traten hierbei die Vorzüge der 
Acproduction auf der großen Srundlläche in Erſcheinung. 
Die Bilder der Krater und Ringgebirge traten in einer 
foichen plaſtiſchen Anſchaulichkeit hervor, daß die tiefen 
Schlagſchatten, welche die Berge auf dem Monde 
in Folge des Mangels einer Atmoſphäre werfen, 
an; natürlich erſchienen, während fie ſonſt auch die 
Lane Photographie für das Auge des Laien undeutlich 
machen. Don packender Wirkung waren mehrere 
Zdeallanbſchaften auf dem Monde, von denen einige 
mit hoher künſlleriſcher Meiſterſchaft componirt und 
ausgeführt waren, Der zweite Zeil des Vortrages 
Befmäftigte ſich mit der Sonne. Wir lernten hier die 
Smindfen Sonnenſlechen kennen, die nach der 
modernen aſtronomiſchen Auffaſſung den Beginn 
der „Götterdämmerung“ andeuten, die gllchlicher⸗ 
weile aber noch in unabſehbarer Ferne liegen 
dürfte, Weitere Darftellungen boten uns die prächtigen 
Erſcheinungen der Sonnenprotuberanzen und der 
leuchtenden Gonnencorona, die wir allerdings nur bei 
Sonnenfinſterniſſen betrachten können. Den Schluß 
machte eine ſehr lehrreiche ſchematiſche Darſtellung 
einer totalen Sonnenfinſterniß. Der heutige letzte Dor. 

wird die Nordpol - Expeditionen Nanſens und 
Abtes um Derwurf haben, und es läßt ſich er 


einen neu ausju- 


warten, daß in demſelben eine Reihe prächtiger Polar- 
bilder zur Darſtellung gelangen. 


»I Metzer Dombau - Geld Lotterie.] In der am 
16. d. M. forigeſetzten Ziehung fielen laut Bericht des 
Bertreters für Weſtpreußen Herrn Karl Feller jun. in 
Danzig folgende Gewinne: 

50 000 Mk. auf Nr. 107 445. 20000 MR. auf Nr. 
139 628. 10000 Mk. auf Nr. 74846. 5000 Mk. auf 
Nr. 45 805. 3 d 1000 Mk. auf Nr. 78 172 102040 
104 816. 7 à 500 Mk. auf Nr. 28 717 40 471 41 07 
47 535 72 022 108 687 149016. 20 a 300 Mk. auf Nr. 
17 40 22 165 29 743 32 626 33 145 37 194 41257 
49 gan 73 195 97 037 99 130 100 017 109564 111104 
128 178 129 719 132 109 138 892 143 532 144 097. 
42 a 200 Mk. auf Nr. 1840 8527 11971 14053 15 185 
17348 26 148 27 529 29 577 31 632 33 983 45 214 
47903 49 978 51282 55670 56 170 60 213 60 259 
69 715 70 626 71 348 75 592 91 316 91 365 94 673 
95497 96422 98 093 99345 102 915 105 607 111 990 
116 924 124074 124109 113 446 135 103 137 968 
140 676 146 347 148 746. 


* [Feuer.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Fleiſchergaſſe Nr. 80 ge- 
rufen, wo ein unbedeutender Stubenbrand entftanden 
war, der beim Eintreffen der Wehr ſchon von den 
Bewohnern gelöſcht war. 


[Gewitter.] Das vorgeſtern Nachmittag bei uns 
herniedergekommene Gewitter iſt auch in mehreren 
Ortſchaften unſerer Provinz beobachtet worden und hat 
mehrfach nicht unbedeutenden Schaden angerichtet. 
Unter anderem iſt in Schönbaumerweide in Folge 
Blitzſchlages eine Scheune mit Inhalt total abgebrannt. 
In Reichenberg traf der Blitz den Kirchthurm, ohne 
ledoch zu zünden, nur einige Balken des Glockenſtuhles 
wurden jerſchmettert. In Ezathau ſchlug der Blitz, 
ebenfalls ohne zu zünden, in einen hohen Lindenbaum, 
wobei ein darunter befindlicher Jaug ſtark demolirt 
wurde. In Berent war der Regen, wie uns von 
dort geſchrieben wird, mii etwas Hagel gemiſcht. 
Starken Hagelſchlag hat das Gewitter gebracht in dem 
nahe gelegenen Stawisken, wo der Rübjen des 
Gutsbeſitzers Böttner ſtark beſchädigt wurde. Auch 
an anderen Orten, wie Eichenberg und Klinſch, foll 
Hagel gefallen ſein. 


* (Leichenfund.] Die kürzlich in der Radaune auf- 
gefundene Leiche iſt als die des Arbeiters Plaumann 
aus Schellingsfelde recognoscirt worden. P. hat wahr · 
ſcheinlich aus Nahrungsſorgen ſeinem Leben freiwillig 
ein Ende gemacht. 


* A0 An der Stanzmaſchine gerieth der 
Schloſſerlehrling Fortenbacher mit der linken Hand in 
das Zahnrad, wobei ihm drei Finger vollſtändig ab- 
gequetſcht wurden. Er fand Aufnahme im Cazareih in 
der Sandgrube. 


»[Meſſerſtechereien.] Geſtern Nachmittag entſtand 
unter mehreren Bauhandwerkern, welche auf Neu; 
bauten am Heiligenbrunner Communicationswege be» 
ſchäftigt find, Streit, der große Dimenfionen annahm. 
Es wurden, da einzelne der Streitenden ju den Meſſern 
griffen, mehrere Perſonen verletzt. der Naurer 
Detilaff, der mehrere Meſſerſtiche erhalten hatte, 
mußte durch den von Danzig erbetenen ſtädtiſchen 
Sanitätswagen in das chirurgiſche Cazareth geſchafft 
werden. — In Petershagen wurde der Arbeiter 
Markafchke von unbekannten Perſonen überfallen und 
durch Meſſerſtiche zum Theil ſchwer verletzt, ſo daß 
auch er ins Stadtlazareth gebracht werden mußte. 


Schwurgericht. ] Heute Vormittag fand unter 
dem Dorſitz des Herrn Landgerichts Präfidenten 
v. Schäwen die Auslooſung der Geſchworenen für die 
am 20. Juni beginnende Schwurgerichtsperiode ſtatt. 
in der Herr Landgerichtsralh Cornelius den Dorſitz 
führt. In dem Termin wurden folgende Herren aus- 
gelooſt: Kaufmann Franz Kaſſe, Kaufmann Paul 
Schröder, Bäckermeiſter Georg Sander, Kaufmann 
Karl Dörks, 8 82 Err 
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Rechnungsrath Heinrich Gutteil. Kaufmann Martin 
Kadiſch, Kaufmann Felix Gronau, Rentier Ernſt Berg- 
mann, Marine-Oberbaurath Georg Heinrich Bieske 
und Kaufmann Emil Salomon, fämmtlich aus Danzig; 
Regierungs- Baumeiſter Paul Klinkert und Kaufmann 
Paul Siſcher-Cangfuhr, Jabrikbeſitzer Max Hartmann- 
Zigankenberg, Brauereibeſitzer Georg Ziſcher-Neufahr⸗ 
waſſer, Gutsbeſitzer Max Keiler-Emaus, Gutsbeſitzer 
Friedrich Boſchke-Stüblau, Gutsbeſitzer Rudolf Macker⸗ 
Sperlingsdorf. Kaufmann Karl Rohler-Belplin, Kreis- 
Bauinſpector Ernſt Spittel, Kaufmann Paul Hoche, 
Oberlehrer Dr. Karl Baumann und Ingenieur Theodor 
Knöſel, ſämmtlich aus Neuſtadt, Ober-Steuercontroleur 
Georg Tſchache und Kaufmann Casper Rieſe aus 
Berent, Gutsbeſitzer Auguft v. Tempski-Sobontſch. 
Rentier Röder-Gchönech und Gutsbeſitzer Theophil 
Schwarz -Rambeliſch. 


* (Strafkammer,] Am 3. November v. J. er- 
eignete ſich auf dem Rittergute Groß Kleſchkau ein 
ſehr betrübender Unfall, der vor der Strafkammer 
fein Nachſpiel hatte. Angeklagt waren der Wirthſchafts⸗ 
infpector Reinhold Löffelbein und der Arbeiter 
Age Pawlowski der fahrläjfigen Körperverletzung. 
Auf dem Gute wurde an dem Tage in einer Scheune 
mit der Dreſchmaſchine gedroſchen, während über der 
Maſchine auf dem Scheunenboden mehrere Mädchen 
dabei beſchäftigt waren, das Stroh zu ſchichten. In 
dem Fußboden dieſes Theils der Scheune befindet ſich 
eine Oeffnung, die, um das Durchfallen von Stroh zu 
verhindern, durch verſchiebbare Stangen verſchloſſen 
iſt. Unter dieſer Oeffnung ſtand die Dreſchmaſchine in 
voller Arbeit. Gegen Mittag hatten die Mädchen 
rechts und links von der Deffnung Stroh gepackt und 
ſie legten nun auf die Anweiſung eines Arbeiters 
Stroh auf die Stangen. Dabei trat die 15 jährige 
Arbeiterin Auguſte Kowalski auf die Stangen, glitt 
zwiſchen dieſen durch und ſtürzte gerade in die Trommel 
der Dreſchmaſchine. Trotzdem dieſe faſt auf der Stelle 
ſtand, war das Mädchen ſchon ſtark verletzt und fo in 
das Getriebe der Dreſchmaſchine eingekeilt, daß die 
Trommel auseinander genommen werden mußte, um 
ſie zu befreien. Das rechte Bein war total zerquetfcht 
und wurde im Gtadtlazareth in der Sandgrube in 
Danzig, wohin das Mädchen gleich gebracht wurde, 
vollſtändig amputirt. Auf einem Gteljfug und mit 
Krücken muß ſich das arme junge Weſen jetzt weiter bewegen. 
Es iſt die Frage, wer die Schuld an dem Vorfall trägt. 
Zweifellos iſt die Verunglückte ſelbſt leichtfertig geweſen. 
Der Gerichtshof gewann aber die Anſicht, daß der An- 
gehlagte Cöffelbein bei einiger Kufmerkſamheit die 
bedrohliche Situation hätte bemerken und befeitigen 
müſſen. L. wurde deshalb zu 100 Mk. Geldſtrafe ver- 
urtheilt, während Pawlowski, der nur ein einfacher 
Arbeiter iſt und dem die Beaufſichtigung des Dreſchkaſtens 
übertragen war, freigeſprochen wurde. 

Der Arbeiter Joſef Nulawa aus Schidlitz, welcher 
erſt in der letzten Schwurgerichtsperiode wegen Theil- 
nahme an einer Schlägerei, bei der ein Menſch das 
Leben verloren hat, verurtheilt wurde, ſtand heute 
ſchon wieder wegen einer Meſſerſtecherei vor Gericht. 
Er hat kurz vor jener ſchweren That am 10. Dezember 
1897 in Schidlitz aus nichtiger Urſache den Arbeiter 
Ordowski in die linke Achſelhöhle geſtochen. Das 
Gericht beſtrafte die Rohheit mit 1½ Jahr Gefängniß, 
ae der Strafe, welche das Schwurgericht über 
hn verhängt hat. 


[ Beränderungen im Grundde Es ver⸗ 
— worden die Grundftüce: u 6 
von der Frau Louiſe Johanna Riß, geb. Schönnagel, 
an den Nittergutsbeſitzer Auguſt Dorn aus Pelzau für 
115 000 Mk.; 4 Damm Nr. 11 von dem Kaufmann Paul 
Gomoll an die Uhrmacher Otto Griſard'ſchen Eheleute 
für 28 750 Mk.; Canggaſſe Nr. 72 und Büttelhof Nr. 7 
von der Frau Selma Johanna Hundius, geb, Dertelt, 
an deren Sohn Kaufmann Selig Yundius für 110 000 


Nark. Zerner i das Grundſtüch Johanntsgaſſe Nr. 26 
und Tagnetergaſſe Nr. 16 nach dem Tode des Schank - 
wirthes Abraham Braun auf deſſen Wittwe Marie 
Braun, geb. Aräher, übergegangen. 


[Städtisches Leihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro Mai er. be⸗ 
trug der Beſtand 

pro April d. J.. 22 804 Pfänder bellehen mit 167 482 
Während d. laufen- 

den Monats ſind 

hinzugekommen . . 4561 — 22 „ 27039 
Sind zuſammen . 27365 ander beltehen mit 194 521 
Davon find in diefer 

Zeit ausgelöſt reſp. 

durch Auction ver- 

„ 3 — 22 7 25 698 
ſo daß im Beſtande 

verblieben. .. . . 22 896 Pfänder beliehen mit 168 823 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
9030 Perſonen aufgeſucht. 


Polizeibericht für den 18. Mai. Derhaftet: 
2 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 


1 Perſon wegen Trunkenheit, 2 Obdachloſe. — Ge- 
funden: 1 Blechbüchſe mit braunem Tuchbezug ent- 
haltend Eßwaaren, 1 Paar braune Glacéhandſchuhe, 
1 weißer Unterroch, ge. B. S., abzuholen aus dem 
Fundbureau der hönigl, Polizeidirection. — Verloren: 
1 goldene Broſche ohne Nadel, 7 Kopfkiſſenbezüge, 
gez. O. R., 1 Doppelfernglas, 1 Nickel-Pince-nez, 1 Leder · 
portemonnaie mit 4 Mk., 1 Schlüſſel und 1 alten 
Pfennig, abzugeben im Fundbureau der kgl. Polizei - 
direction. 


Aus den Provinzen. 

Liebemühl, 16. Mai. Don einem großen Brand- 
unglück, bei welchem leider auch ein Dienfchenleben 
E beklagen iſt, wurden die Beſitzer Striewski und 

enke aus Thierberg betroffen. Erſterer beauftragte 
ſeinen Knecht Adolf Böhnke, einen 17jährigen Menſchen, 
bei einer tragenden Kuh Nachtwache zu halten. Kaum 
hatte ſich St. zur Ruhe gelegt, als er durch FJeuerrufe 
feiner Nachbarn gewecht wurde. Als derſelbe wahr ⸗ 
nahm, daß feine ſämmtlichen Wirthſchaftsgeväude be- 
reits in hellen Flammen ſtanden, wollte er ſich in 
Verzweiflung ſelbſt in die Flammen flürzen, wurde aber 
noch rechtzeitig in ſeinem Vorhaben gehindert. Wäh- 
rend das Feuer in vollem Umfange wüthete, kam der 
Knecht des Stk., in hellen Flammen ſtehend, aus dem 
Stalle heraus, ſtürzte aber nach wenigen Schritten todt 
zur Erde nieder. Derbrannt find außer fämmilichen 
Wirthſchaftsutenſtlien, die Sk. im vorigen Jahre neu 
beſchafft hatte, 3 Pferde, 1 Fohlen. 9 Stück Dieb, 
13 Schweine und ſämmtliches Geflügel. Die Ent- 
ſtehungsurſache des Feuers ifi darauf zurückzuführen. 
daß der Knecht des St. bei der Nachtwache eingeſchlafen 
iſt und die neben ſich hingeſtellte Caterne höchſt wahr · 
ſcheinlich umgeworfen hat, . 

Königsberg, 17. Mai. Zur gemeinſamen Be- 
kämpfung des ſocialdemokratiſchen Candidaten 
hatte, wie die conſervative „Oſtpr. Ztg.“ meldet, 
der oſtpreußiſche conjervative Verein einen Aus- 
ſchuß niedergeſetzt, der zunächſt mit den National- 
liberalen und durch dieſe mit der freiſinnigen 
Bereinigung und dem linken Flügel der Frei- 
finnigen wegen Aufftellung eines gemeinſamen 
Eandidaten Fühlung nehmen ſollte. Die Der- 
handlungen hätten ſich aber, obwohl die Conſer - 
vativen ſich bereit erklärt hätten, einem gemäßigt 
Freiſinnigen ihre Stimme zu geben, zerſchlagen. 

Der Vorgang bei der Centenarfeier zwiſchen 
dem Oberpräſidenten und dem Oberbürgermeiſter 
am Kaiſer Wilhelm -Denkmal, der vor kurzem 
Gegenſtand öffentlicher Erörterungen in der 
Stadtverordneten-Derſammlung war, iſt anſchei⸗ 
nend noch nicht erledigt. Oberpräfident Graf 
Wilhelm Bismarck ſoll ſich beſchwerdeführend 
an den Miniſter mit der Begründung gewandt 


haben, daß die feitens der ſadtiſchen Behörden 


und befonders des Magiftrats beliebte öffentliche 
Behandlung einer Angelegenheit, die rein privaten 
und perjönlihen Charakters geweſen, nicht zu 
den Aufgaben der communalen Körperſchaſten 
gehöre. a 

* In unferem provinziellen Theile war kürzlich eine 
Mittheilung oſtpreußiſcher Blätter aus Bialla wieder ⸗ 
gegeben, wonach aus Gram über den Abfagebrief 
ihres Bräutigams, eines Predigtamtscandibaten. die 
noch jugendliche Tochter des Lehrers aus K. einen 
Selbſimordverſuch verübt habe, indem fie ſich zwei 
Revolverkugein in den Kopf jagte. Dazu ſchreibt man 
uns jetzt: der Kerr Candidat hat die Derlobung 
nuͤcht rückgängig gemacht. Die Verlobung befteht noch 
jent und hat mit dem bedauerlichen Unglücksfall. 
welcher der Selbſtmordmeldung zu Grunde liegt. gar- 
nichts zu thun. Die junge Dame nahm ihrem zehn- 
jährigen Bruder, welcher mit dem geladenen Revolver 
pielte, die Waffe ab und nur durch eine Ungeſchick⸗ 
lichkeit bei der Kantirung derſelben entlud ſich die⸗ 
ſelde und eine (nicht zwei) Kugel drang in den Kopf. 
Die junge Dame befindet ſich in der Klinik in Königs- 
berg auf dem Wege der Beſſerung und theilte dieſes 
ihrem Bräutigam in dieſen Tagen ſelber mit. 

Oletzko, 16. Mai. Am letzten Sonntag ftaitete ein 
ruſſiſcher Arbeiter feinen vor jährigen Arbeitscollegen 
in Ciymochen einen Beſuch ab. Als er Abends auf 
dem Nachhauſewege beim Paſſiren der Grenze dem 
Haltruf eines ruſſiſchen Brenzfoldaten nicht ſofort Folge 
leiſtete, wurde er, der „O. 3.“ zufolge, von dieſem 
ſofort über den Haufen geſchoſſen. 

Dlehho, 16. Mai. Ein gewaltiges Feuer ſuchte 
am Sonntage das im Dletzhoer Kreiſe gelegene Dorf 
Plöwnen heim. Trog ſieben mittlerweile in Thätig ⸗ 
keit getretener Spritzen der umliegenden Ortſchaften 
find im ganzen 16 Gebäude in rauchende Trümmer ⸗ 
haufen verwandelt. 

Bromberg. 16. Mai. [Ein „Schumann!“ ! In 
der heutigen Strafnammerſihung hatte ſich der ftädtifche 
Polizeiſergeant Julius Kurowski wegen Freiheits- 
beraubung und KHörperverlehung zu verantworten. 
Am 2. Dezember v. J. des Morgens frai der Kellner 
Wurm, der am Abend zuvor aus Schleſien hier einge 
troffen war, in Begleitung des Landwirths Koch auf 
dem Friedrichsplatz an den Nachtwächter Bubacz, der 
dort mit dem Angeklagten ſtand, und fragte denſelben 
in ruhigem Tone, wie weit es noch bis zum Cafe 
Kaiſerhof und ob daſſelbe noch offen ſei. Der Ange · 
klagte erwiderte dem W. in ſchroffer Weiſe, er habe 
ſich bei ihm nicht zu erkundigen, er ſolle dieſe Frech 
heiten untertaffen. Als W. entgegnete, er habe nicht 
den Angeklagten, ſondern den Nachtwächter gefragt. 
fuhr der Angeklagte ihn grob an, nannte ihn einen 
dummen Jungen, befahl ihm „das Maul zu halten“. 
ſonſt „würde er ihm ſchon zeigen“. Auf die Aeuße⸗ 
rung des W.: „Bitte, thun Sie es doch, ich habe Ihnen 
ja nichts gethan“, trat der Angeklagte auf ihn zu, 
erklärte dem W., er müſſe ihm zur Wache folgen, 
faßte ihn am Genich und ging mit ihm nach 
dem Polizeigebäude ab. Als das Trottoir 
betreten wollte, erhielt er von dem Angeklagten 


einen derartigen Sioß in das Genick, daß er 
mit dem Geſicht zur Erde fiel und ihm das Blut 
aus der Naſe floß. Der Angeklagte riß ihn 


an ſeinem Mantel in die Höhe und führte ihn auf die 
Polizeiwache. Beim Eintritt in die Wachtſtube gab der 
Angeklagte dem wachthabenden 3 
Karpinski einen Wink, ihn mit W. allein zu laſſen. 
Karpinski entfernte ſich und verhinderte den 
Landwirth Koch, der dem W. mit dem Mantel - 
ragen und einem Gummiſchuh, die der W. beim 


inſtürzen verloren hatte, gefolgt war, in 
de ede einzutreten. Inzwiſchen äußerte 


der Angeklagte ju Wurm: „Na, Sie kennen wir ſchon, 


auf Ste warten wir ſchen lange“, und derſetzte ihm, 


als W. äußerte, er müſſe ihn verkennen, mit ven 
Worten: „Was, Sie wollen noch lange ſchwindeln?“ 
mehrere Schläge mit den Fäuften ins Geſicht an: 
gab ihm einen wuchtigen Fußtritt gegen den Unter - 
leib. Als Wurm dann ſeinen Namen nannte, ſchlug 
der Angeklagte ihn wieder mit Fäuften in das Geſicht, 
warf ihn über den Tiſch und verſetzte ihm abermals 
mehrere Jußſtöße, fo daß W. heftig blutete und eine 
Zeit lang beſinnungslos war, Alsdann wurde W. von 
dem Angeklagten in das Polizeigefängniß abgeführt, 
in welchem er bis zum Morgen 8¼ Uhr verblieb. W. 
hat durch die Mißhandlungen mehrere Verletzungen 
erlitten und iſt in Felge derſelben längere Zeit arbeits 
unfähig geweſen. Die Beweisaufnahme ergab in allen 
Punkten die Schuld des Angeklagten. Der Staatsan- 
walt beantragte wegen Freiheitsberaubung und brutaler 
Körperverletzung 9 Monat Gefängniß; der Gerichtshof 
erkannte auf 6 Monat Gefängniß. 


Vermiſchtes. 

Zuſammenſtoß zweier Paſſagierdampfer. 

Berlin, 16. Mai. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
zwei Paſſagierdampfern fand am Sonnabend 
Abend auf dem Tegeler See in der Nähe des 
Hille'ſchen Reftaurants bei Tegelort ſtatt. Der 
Dampfer „Jlora“, der Dreſſel'ſchen Geſellſchaft 
gehörig, ſowie ein in Perſonendienſt geſtellter 
Schleppdampfer der Kolz'ſchen Rhederei fuhren 
beide am Abend, nachdem die letzten Paſſagiere 
bereits gelandet waren, ihren Werftſtellen zu. In 
der Nähe des Hille'ſchen Etabliſſements, etwa 
100 Meter vom Ufer entfernt, ſtießen die beiden 


Fahrzeuge fo ſtark aneinander, daß der Holz'ſche 


Dampfer ſchwere Havarie erlitt und leck wurde. 
Das Waſſer ſtrömte fo ftark in den Schiffs raum 
hinein, daß die Gefahr des Berfinkens vorlag. 
Der Capitän ließ in Folge deſſen ſofort an der 
Hille'ſchen Landungsbrücke anlegen und nur mit 
knapper Noth vermochte die Schiffsbeſatzung noch 
das Ufer zu erreichen. Kaum hatte der letzte 
Mann das Fahrzeug verlaſſen, verſank das 
Schiff. Wer den Unfall verſchuldet, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

Berlin, 18. Mai. (Tel.) Die Reichsbank hat 
gegen Grünenthal eine Civilklage wegen der 
durch ihn erlittenen Schädigungen anſtrengen 
laſſen. Das Object wird auf 196000 Mark an- 
gegeben. 

Berlin, 17. Mai, Drei Inhaber der fallirten 
Firma Julius Reißner haben fih den 
Abendblättern zufolge freiwillig der Gtaatsanmwalt- 
ſchaft geſtellt und ſind verhaftet worden. 

— Heute Vormittag etſchien der penſtonirte 
Locomotivführer K. vor dem Amtsgericht in einer 
Dormundſchaftsſache und wurde ihm bedeutet, zu 
margen bis die Acten herbeigeholt ſeien. Als K. 
lärmte und mit Derhaftung bedroht wurde, 
richtete er einen Revolver gegen den amtirenden 
Aſſeſſor. der Revolver verſagte. Nunmehr 
richtete A. den Revolver gegen ſich und tödtete 
ſich durch einen Schuß in den Mund. Das Gericht 
nimmt an, daß K. irrſinnig war. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Donnersag, 19. Mai, (Himmelfahrt). 

In den evangeliſchen Kirchen: Collecte für den Guftav- 

Adolf-Derein. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franch. 2 Uhr 
rege Dr. Weinlig. Beichte Morgens 

r. 

St. Johann. Bormittags 10 uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 
Beichte am Himmelfahrtstage Vormittags 9½ Uhr. 

Katharinen. i su 


St. Trinitatis. Vormittags 9/2 Uhr Kerr Prediger 
Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Dormittags 8 Uhr Herr Prediger 
Zuhft. Dormittags 9½ Uhr Kerr Prediger Hevelke. 
Beichte Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Dormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abend- 
mahls Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. Kinder- 
gottesdienſt findet nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Bor- 
mittags 9½ Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 91, Uhr. Freitag, Nachmit. 
3 Uhr. Confirmanden-Prüfung durch den Herrn 
Conſiſtorialrath D. Franck. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottes dienſt. 

Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Dormittags 10 Uhr Haupt. 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Freitag, Nach ⸗ 
mittags 5 Uhr, Bibelftunde Herr Dicar Hinz. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Gottesdienst 
bei gutem Wetter im Freien, Beichte und heil. 
Abendmahl im Saal. Vormittags 10 Uhr Herr 
Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Kerr 
Pfarrer Lutze. Nam dem Gottesdienſt Beichte und 
Feier des heil. Abendmahls. 

Kirche in Weichfelmünde, Dormittags 9 ½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Nachmittags 5 Uhr Prüfung der 
Confirmanden. 

Him- melfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kuvert. Beichte 9 Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr Prüfung der Confirmanden durch 
Herrn Conſiſtorialrath D. Franck. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18, 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Herr Prediger Nud- 
mensky. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Dorm. 
10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des heil. 
Abendmahls Herr Paſtor Wichmann. Beichte um 
9½ Uhr. Freitag, Abends 6 Uhr, Prüfung der 
Eonfirmanden derſelbe. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94, 
10 Uhr Hauptgottesdienſt und heil. Abendmahl 
(Beichte 9½ Uhr) Herr Prediger Duncker. Nach 
mittags 3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Vereinigung Herr Pfarrer Scheſſen. 

St. Brigitte. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit 
deutfcher Predigt. 

St. Hedwigehirche in Neufahrwafſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt und Predigt Fr. Pfarrer Reimann, 


Standesamt vom 17. Mai. 


Geburten: Arbeiter Joſeph Tucholski, S. — Schmiede- 
gejelle Johann Wierzorek, T. — Arbeiter Joſeph 
Kupkowski. T. — Kaufmann Bernhard Wiebe, S. — 
Jeuerwerks-Cieutenant beim Artillerie-Depot Danſig 
Karl Jung, S. — Arbeiter Ferdinand Zeller, S. — 
Schuhmachergeſ. Franz Omernik, T. — Sleiſchermſtr. 
Adolf Schmidt, S. — Schmiedegeſelle Guſtar Witſchke, 
T. — Hausdiener Hermann Schmoginski, IT — 
Schloſſergeſelle Johan Papieromski, S. — Zimmer- 
geſelle Friedrich Klatt. T. — Former Karl Michael. 
©. — Arbeiter Anton Jakielski. S. — Schuhmacher ⸗ 
geſelle Franz Krücken, T. — Unehelich: 1 T. 

Aufgebote: Kaufmann Kron Benski hier und Gertrud 
Baumann zu Schneidemühl. — Zuwelier Bictor Franz 
Kuguſtin Broßki und Selma Charlotte Sablewski, — 


Kerr 


Kaſchner, S. — Arbeiter Carl Nuske, S. — 


Arbeiter Eduard Friedrich Julius Mielke und Anna 
Charlotte Couiſe Preuß. Sämmtlich hier. — Arbeiter 
Auguſt Korſch zu Brodsende und Anna Louiſe Krebs 
hier. — Schmiedegeſelle Guſtav Eduard Wölk und 
Eliſabeth Augufte Drewling, beide hier. 

Heirathen: Baugewerksmeiſter Albert Chull zu 
Prauſt und Clara Kaethler hier. — Kaſernenwärter 
a. D. Johann Brauer hier und Eliſabeth Eggert zu 
Sandweg. — Arbeiter Jacob Meller zu Letzhau und 
Rofalie Klawikowski hier. — Tiſchlergeſelle Dito 
Mohring und Luiſe Stangohr, beide hier. 

Todesfälle: Mittwe Julianne Nappel, geb. Topolshi, 
175. — S. d. Tiſchlergeſellen Wilhelm Engler, 13 3. 
4 MN. — S. d. Schloſſers Wilhelm Schröder, 2 Tage. 
— S. d. Rentiers Ernſt Lehmann, fat 7 M. — 
Wittwe Thereſia Klinski, geb. Libon, 81 J. — Dienft- 
mann Eduard Gottlieb Krüger, 55 J. — Unehelich: 
1 T. todtgeb. e 


Standesamt vom 18. Mai. 


Geburten: Kaufmann Julius Goldſtein, T. — Steuer- 
erheber David Stamm, T. — Maurergeſelle Hermann 
Bliihke, S. — Hauszimmergeſelle Wilhelm Pyritz, T. 
— Feldwebel und Zahlmeiſter-Aſpirant im Fuß-Ar- 
tillerie-Regiment v. Hinderfin (pomm.) Nr. 2 Karl 
Miele, T. — Briefträger Siegfried v. Wnuck, 2 S. — 
Mechaniker Otto Gauer, T. — Arbeiter Johann 
Smitala, T. — Arbeiter Reinhold Krauſe, S. — Bau- 


unternehmer Robert Bornak, T. — Arbeiter Otio 


Wittke, S. — Arbeiter Guſtav Golke, S. — Tiſchler⸗ 


geſelle Eduard Ahlenberg, S. — Maurergeſelle Ber 
nehel.: 
Kufgebote: Baugewerksmeiſter Karl Franz Hermann 
Herbrich und Johanna Hedwig Pauline Wilke, beide 
hier. — Kaufmann Eugen Andreas Krippendorff hier 
und Caura Amanda Martha Putzler zu Penig. — 
Glaſermeiſter Karl Auguft Ruth und Augufte Bertha 
Worm zu Zoppot. 


Bekanntmachung. 


Bei — Ai = a er — 2 En 2 = 
sloojung der auf Grun 

Seb den vom 2. gal 1834 für Zwecke der Provinstal-Hiliskaffe 

ausgegebenen 31/2 % gen Anleiheiheine des Brovinzial-Derbandes 

illionen Mark 


Privilegii vom 12. Ma 


der Provinz Weſtpreußen VI. Ausgabe über 2 
find folgende Nummern gejogen worden: 


. , üb . P 


ee des Provinzial-Derbandes der Provinz 


eſchäften Delbrück, Leo & Co. in Berlin und F. 


nach dem 


Kapital in Abzug gebracht. 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Danzig, den 11. Mai 1898. 


Der Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen. 


In Dertretung. 
Hinze. 


Bekanntmachung. 


worden: 


636, 652, 706, 1040, 1043, 1050, 1058, 1064, 1076 
2. Buchſtabe B über je 2000 U, Nr. 69, 8 


3. 3 aftabe über ie 10 ze Ar. 140: 197 235, 240, 253, 


530, 579, 649, 662, 851, 864, 1001, 1103. 
Buchſtabe D übe 


1457, 1477 
1017, 1123, 1235, 1530, 154 
1678, 1681, 1691, 1692 

Die unter dieſen Rı 

ine des Provinnal-Derbandes der Provinz 

Ausgabe — werden den Inhabern hierdurch 


pe 


Direction der Seehandlungs-Societät in 


olgen wird. 


Aus früheren Kündigungen reſtiren: 


preußen IV. Ausgabe Lit. E. Nr. 121 


Vorſtehendes wird auf Grund des 
Privilegium vom 2. N 
ur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Dania, den 11. Mai 1898. 


Der Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen. 


In Vertretung: 
in ie. 


N W. Krauſe & Co. Spähne ic. 
n Berlin gegen Rückgabe der Anleiheſcheine nebſt den zugehörigen, Die 
. ahlungstage fälligen Zinsſcheinen und Zinsſchein-ſicht hier aus und können auch ge- von jetzt bis 
anweiſungen erfolgen wird. Die Derziniung_hört mit dem 1. Ok- gen Eritattung von 75.3 abſchrift- v. ni 
tober 1898 auf; der Betrag für fehlende Zinsſcheine wird vomſlich bezogen werdeu. 


Boritehendes wird auf Grund des $ 4 der sum Allerhöchſten 
Privilegium vom 12, Mai 1894 ers Bedingungen hierdurch 


Bei der für das Rechnungsjahr 1. April 1898/99 in Höhe vonſe 
100 C00 M erfolgten Ausloojung der auf Grund des Allerhöchſten[ SS. 0 
. = 2 Ze RT für See Kr deen 88. „Fredu“, 

iorations-Fonds ausgegebenen 3½ Ligen Anleiheſcheine + 7 x 
des Brovinsial-Berbandes der Brovinz Weſtpreußen — V. Aus- Es ladet in London: 
sabe — über 8 Millionen Mk. find folgende Nummern geiogen 


1. Buchtabe A über je 3000 MM, Nr. 534, 535, 542, 543, 624,|ss, „Blonde“, od. 23.6. Mai, 
‚98, 155, 212. Th. E 


r je M, Nr. 141, 150, 197, 200, 610, 
806, 808, 810, 824, 866, 908, 1129, 1156, 1200, 1432, 


5. Budittabe E über je 200 MM, Nr. 85. 477, 479, 1009, 1013, 
1143. 1757. 1802, 1818: 1809, 1818. 
* 2 2 2 * . . 7 1 — 
ummern ausgefertigten 1 ns 7 5 ne 
um 1. Oktober hen, 
1898 mit vo 8 110 don von en an Die 
A lung des Kapitalbetrages für die ausgelooſten Anleihe- = 
1 Landeshaupthafle zu Danzig, ſowie bei der General- ere (7092 
en ER ber Discante eee m en 
R i „ der Direction der Disconto-Geſellſchaft in Berlin ver 
und der Danziger Privat-Actien-Bank in danzig gegen Rüchgabe|Pampfer-Erpedition, SchäfereilS. 
der Anleiheſcheine nebſt den zugehörigen nach dem Zahlungstage 
ällig werdenden Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen er- 


Die Derzinſung hört mit dem 1. Oktober 1898 auf; der Betrag 
für fehlende Zinsſcheine wird vom Kapital in Abzus gebracht. 


. 40 
der 4 Aige Anleiheſchein des Brovinzialverbandes von Weſt⸗ 8. 8. „Gileſia 


über 200 M. 
$4 der zum Allerpöchſten 
Mai 1887 gehörigen Bedingungen hierdurch 


Heirathen: Maſſeur Arthur Schulz und Anna Rab- 
zieſewski. — Böttchergeſelle Ferdinand Piſter und 
Johanna Kriſchöwsky. — Schneidergeſelle Martin 
Lettmann und Anna Moſes. — Arbeiter Auguft Fenshe 
und Bertha Koi. — Arbeiter Karl Bothke und Wil- 
helmine Witt. Sämmtlich hier. — Kaufmann Albert 
Eickfett-Biſchofswerder und Eisbeth Friedrich hier. 

Todesfälle: Wittwe Johanna Auguſte Schultz, geb. 
Moramski, 803. — Stellmacher Wilhelm @oferomski, 


faſt 38 J. — S. des Briefträgers Siegfried von 


Wnuck, 4½ Stunde. — S. des Steueraufſehers 
Friedrich Hadlich, 7 W. — Frau Pauline Haaſe, geb. 
Raid, faſt 78 J. — Unehel.: 1 T. 


Danziger Börſe vom 18. Mai. 


Weizen war heute bei ſtarkem Angebot in flauer 
Tendenz und Preiſe 2 bis 3 M niedriger. Inländiſcher 
ohne Handel. Bezahlt iſt polniſcher zum Tranſit bunt 
krank Geruch 700 Gr. 180 M, bunt 726 Gr. 195 M, 
hellbunt 724 Gr. 200 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 
roth beſetzt 708, 720 und 726 Gr. 185 M, roth 732 
und 745 Gr. 195 M, 750 Gr. 197 M, ſtreng roth 766 
und 769 Gr. 204 M, 772 Gr. 208 M per Tonne. 

Roggen flau und 3—4 M niedriger. Bezahlt iſt in- 
ländiſcher 726 Gr. 161 M, 729 Gr. 160 M, ruſſiſcher 
u Zranfit 697, 702 und 705 Gr. 120 M. Alles per 

14 Gr. per Tonne. — Gerfte iſt gehandelt ruff. zum 
Zranfit Futter- 103 M per Tonne. — Weizenkleie 
grobe 4,30 M, mittel 4,10 MM, feine 4,20, 4,30 NM 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie 5,121/,, 
5,25 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus ſteigend. 
Contingentirter loco 74,50 M nom., nicht contingen- 
tirter loco 54,50 M bezahlt. 


Danziger Mehlnotirungen vom 18. Mai. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 21,50 M. — 
5 ſuperſine Nr. 000 19,50 . — Guperfine Nr. 00 
17.50 M. — Fine Nr. 1 15,00 M. — Fine Nr. 2 12,50 
MA. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,40 M. 


Bekanntmachung. 


am 14. Mai 1898 gelöſcht. 
Dt. Enlau, den 14. Mai 1898. 
Königliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung, 
Am 7. Juni 1898, Vormittags 


reh- und Bohripähne, 


Bedingungen liegen zur Ein- gratis und 


Danzig, den 13. Mai 1898. 
Königliche Direktion 
der Gewehrfabrik. 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SS. „Agnes“, ca, 18./20. Mai. 
1I9ISS. „Jenny“. ca. 20.24. Mai. 
ea. 26.29. Mai. 

ca. 2./%. Juni 
Dock.) 
lawka“, ca. 3./5. Juni. 
ca, 4./7. Juni. 


D. 435 


Nach Danzig: 7094 


PDirf Mewe, Kurze 
brack, Neuenburg, Graudenz, 
wet, Culm, Bromberg 


Güteranmeldungen erbittet 
Ferdinand Krahn. 


Nach St. Petersburg 
ladet medio Juni 
* 


Capt. Kalff. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt in dem bieffeitigen 
Firmenregiſter die unter Nr. 258 eingetragene Firma R. 2024 


Getreidepreis- 


11 Uhr verkauft die Direktion in[Notirungen vom Berliner Früh- 
J ö öffentlicher Verdingung die imſmarkt, als auch 
Die unter dieſen Nummern ausgefertigten 3½ J gen Anleihe-]Rechnungsjahre 1898 eniſtehendenſ notirungsſtelle der Preußiichen 
5 Weſtpreußen — falten Materialien und war Fluß-[Landwirthſchaftskammern ſowie 
I. Ausgabe — werden den Inhabern hierdurch zum 1. Oktober ſtahl-, D 
— — . eg das von nr 8 el ae“ H 
usjahlung des apitalbetrages r die ausgelo * a ech altes, Gußeiſen altes, 0 
ſcheine dei der Candeshauptkafie zu Danzig, ſowie bei den Bank- Blei altes, Meſſingabfälle am „Bank- . Sandelözeitung 


5 UA. o , ® Probenummern 


Depeſchen von den Weltmärkten 
Flußeiſen altes, bringt täglich die 


tobe- Abonnement 
nde Juni 1. Preiſe 
1 2.70 verſendet die Exped. 
Berlin S. W., Zimmerſtr. 95/96. 


Ein ſolider, unver- 
heiratheter Mann in 
geſetzten Jahren, welcher 
6000 Mk. Caution ſtellen 
kann, will ſich an einem 
rentablen Geſchäfte be- 
theiligen. Offerten unt. 
an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Vogt sche 


Einzig bewährt. 
Leberall käuflich. 


Noggenmehl per 30 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
15,20 M. — Superfine Nr. O0 14,20 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 13,20 M. — Fine Nr. 1 11,60 M. — Hine 
Nr. 2 9,80. M. — N 10,30 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 6,60 M. a 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,40 M.— Roggen- 
kleie 5,80 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 18,00 M. — 
Feine mittel 17,00 M. — Mittel 15,00 M, orbinär 


„50 M. 
Grühken per 50 Kilogr. zer 20,00 % — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,00 M, Nr. 2 15,00 M, Nr. 3 
13,50 M. — Hafergrütze 18,00 M. 


Berlin, den 18. Mai 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmarki. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


501 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths 
höchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M; 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — 
M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 45—48 U. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — AM; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
— A; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45— 
5 M; e) gering genährte Kühe und Zärjen 40— 


2612 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 65—69 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 59—64 M; c) geringe Saug- 
kälber 50—56 Al; d) ältere gering genährte (Frefjer) 
42— 1 Ms 


1431 Schafe: a) MNaſtlämmer und jüngere May, 
82 5 Fee ge eher ae 91 
c) mäßig genährte Hammel und afe (Meriſcha 
3.80 M: d) Kolſteiner Kiederungeihehe Pen 
gewicht) — M. 

9709 Schweine: a) l der feineren Hallen 
und deren bir Ya im Alter bis zu 1½ jene 
51 M; b) Käſer — 3 8 2 e — 
— gering entwickelte 1.2 6) Cauen 43— 

Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 89 
Stück unverkauft. 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich ruhig. 

Schafe: Bei den Schafen fand die Halfte des Auf- 
triebes Abſatz. 

Schweine: der Schweinemarht verlief ruhig, wird 
aber kaum ganz geräumt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Mai. Wind: N. 

Angekommen: Pomona (SD.), Romunde, Amfterbam, 
Güter. — Paulina, Anderſſon, Cörje, Kalkſteine. — 
Stella (SD.), Janzen, Köln, Güler. — Elfie (ED) 
Böſe, Sunderland, Kohlen. — Silvio (SD.), Rayner, 
Hull, Güter. — Lotte (SD.), Bialke, Newcaſtle, 
Chamottſteine und Coaks. 

Geſegelt: Glückauf (SD.), Petterſſon, Carlscerong, 
leer. — Deftergotland (SD.), Brobeck, Aarhus, Holz 
— Gerta (SD.), Hoffmann, Flensburg, Güter. — 
Dresden (SD.), Maſſon, Leith und Dundee, Zucker. 

18. Mai. Wind: N. 

Angekommen: C. P. Holmblad, (SD.) Kock, St. Peters · 
burg, leer. — A. W. Kafemann (S.), Bierom, 
Arbroſſau, Schlacke. 

Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von H. E. Alexander in Danzig, 


024 um 


der Gentral- 


kostenfrei. 


versendet die 


sowie die 


Güteranmeldungen erbittet 


S. S. „Silvio“, 


18liſt mit Gütern von Kull und mit M 1.30, 
Umladegüternex 88. „Palermo“, Echt von 


Bekanntmachung. 


Die Vertreter des Nachlaſſes des verſtorbenen Kaufmanns 5 
Albert Jüncke, eingetragenen Eigenthümers des Grundftühsinn melden bei 
Zoppot Blatt 252, der Conſul Robert Otto und der Redhtsanmalt 

1 27 des verloren 

egangenen Hypothekenbriefes vom 2. April 1884 über das im 
Band 63 VII Blatt 252 Abtheilung III 
Nr. 2 (7) für den Kaufmann Max Aſchmann zu Königsberg i. Pr. 
vom 1. April 1884 ab verzinsliche Reſt- 


James Ferber beide zu Danzig, haben das Auf 
rundbuche von Zoppot 
eingetragene zu 4½ 


kaufgeld von 23000 M beantra 
er Inhaber der vorſtehen 


am K. November 1898, Borm. 10 uh 
anzumelden und die Hypothekenurkunde vorzulegen, 
dieſelbe für kraftlos erklärt werden wird. 


Zoppot, den 10. Mai 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


PPP 
Zlußdampfer- Expedition, $ Chriſtophlack 
Im Wege der Zwangsvollſtreckhung ſoll das im Grundbuche dd 
15 R D. „au, 


1) der Ji 

Johann und Amalie geb. Walbome Walkomerihen HH 

2) der Johanna, Wilhelmine, Johann und n Geſchwiſter 
am 


von Hela, Band J. Blatt 15, auf den Namen 


Walkowe, eingetragene in Hela belegene Grund 
16. Juli 1898, Bormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtslielle — verſteigert 


werden 


von 0,03,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 24 M N 


geſehen werden. 


Alle Realderechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
Vorhandenſein 


auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


t. 
5 5 bezeichneten Hnpothehenurkunde 
wird aufgefordert, jeine Rechte ſpäteſtens indem flufgebotstermine 


r 
widrigenfalls 


Das Grundstück ift mit 0,03 M RNeinertrag und einer Fläche 


erechtigten Empfänger wollen 
(8755 


F. G. Reinhold. 


Weichſelſtädten. 
Es ladet (707 
D. „Weichſel“ bis Thorn 


bis heute Abend in Danzig und 10 Mark. 
Neufahrwaſſer. 


Güterzuweiſungen erbittet 


Johannes Ick, 


zu Dienſten. 


(7038 


Capt. H. Holtz, 
von Hamburg mit Gütern Nur: — 
troffen, löſcht am Packhof. In- 
baber von Durchgangsconnoiſſe- 8 
menten ex D. „Georgian“ 


ſich melden bei 


n . Cr&me-Vional. 
Wilh. Ganswindt. | Ber,neue grienithe Shönpeits- 


Franz 
ie, .; fr 2 -[Kronenparf., Nürnberg. Hier 
— e bei k. Lindenberg, Breita.131/32. 


Direct von Aachen! 


2 2 7 1 * ee 
— — — — [uche, verſende ich zu anerkann 
iedrigen iſen Kerren-Kniug 
Expedition nach den 8. Pateteiteſſe von den ein 
fachſten bis zu den hochfeinſten 
in tadelloher reeller Paare. Muſter 


Thepiot zu einem Anzuge für 
k (4372 


Deter Ortmanns,, Tuchverſand“ 
Kachen 15. 


als Fußbodenanſtrich 
beſtens bewährt, 


ſofort trocknend 


und geruchlos, 


„Broeida“, D. Frascati“ und 2 von Jedermann 
w 


utungswert 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der ee — D, idee Wern““ wollen 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 


und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſu 3 be- i 
ſondere Kanfbedingungen können in der Gericttsſchrziderei ein. Ferdinand Prowe. 


enbbar, 

(7069 gelbbraun, mahagoni, 

8 eichen, nußbaum u. grau- 
ar 


I, Berlin. 


Nacht die 


zul wunderſchön. Nur Gröme- 
tonal, weiß, roſa und creme. 
Vional- Seife 50 3 


uhn, 


Meter ſchönen 


Soeben erſchienen: 


n leicht an= 
zu haben: 


8. 


oder Belrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Allein echt in Danzig: Albert und in der 
Derſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere . — Sean, ia 8 
” 0 0 


list werden und bei 


rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten 


Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 

des Verſteigerungstermins die 
Einitellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er- 
olgtem Zuſchlas das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 


werden aufgefordert, vor Schluß 


telle des Grundſtücks tritt 


+ Juli 1898, Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werben. RER 


Dutis, den 14. Mai 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


. von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
oſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen 
alls dieſelben bei Jeſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be- 


Das Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags wird am 


Kein 
Hausſchwam m 


bei Anwendung von 
Dr. H. Zerener’s 


Antimerulion 
D. R. G. M. 18 777. 
Gustav Schallehn, 0 
17 ‚gem; een 1038 Ha 

agbeburg, gegr. 
Riedel: A. 


d 


Langfuhr: Georg Miehing. 
2 Zoppot: Kubaſtak & 8. 
2 Neſée. Stolp: K. Raddah. 


n ie besten unddabei 
1e allerbilligsten sind. 
Cu Wiederve 

ar log gro . 
August Stukenbrok, Einbeck 


Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Haus. 


ufer sucht. 
tis & franeo. 


Exped. d. 31g. erbeten. 


ottger’s Rost-Naffee 


aus der Kaffee- Röfterei mit elektriſchem Großbetrieb von Wendt & Röttger 
in Magdeburg ſehr zu empfehlen. Dieſer Kaffee wird durch ein neues eigen- 
artiges Schnellröſtverfahren vermittels elektriſchen Betriebes hergeſtellt und 
zeichnet ſich durch kraftvoll feinſtes Aroma neben größter Ergiebigkeit vor ⸗ 
theilhaft anderen Kaffees gegenüber aus. 

Röttger's Röſt-Kaffee iſt in den meiſten beſſeren Geſchäften in Original- 
Packeten, gefhnürt und plombirt A ½ und ½ Pfund Netto gewogen, zu Preiſen 
von Mk. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 und 2,00 das Pfund zu haben. (5652 


Friedrichroda. 


im excl. Glas 
Flasche für nur 10 P fennig in Kisten 
von 25, 50 und 100 Flaschen ab hier 
Ostrometzko, Kreis Culm, Westpreussen. 


Hotel de St. Petersbourg, 


Mittelpunkt des Langen Marktes, K 
empfiehlt sein vollständig neu renovirtes Hötel. |18- 1 A. 22 
parterre gelegenen Restaurations- 
; 8 Räumlichkeiten. 
Frühstückstisch zu kleinen Preisen bis 1 Uhr. 
Mittagstisch bis 4 Uhr, à Couvert 1 Mk. 
Abendkarte 

in grösster Auswahl, zu soliden Preisen. 
Hal estelle der elektrischen Strassenbahn. 


Danziger 


Taſchen⸗Coursbuch 


für den Sommer 1898 


— 15 Pfennig, &— 


in allen Buchhandlungen, 
bei allen Schaffnern der elektriſchen Bahn und 
beim geſammten Zeitungsausträger-Perſonal 


Expedition der „Danziger Zeitung“, 


Ketterhagergaſſe . 


Geübte Cassirerin 


mit ſchöner Handſchrift ſuche ich zum ſof. Antritt, 
ev, 1. Juni, Offerten unter Chiffre F. 64 ei 50 


Freunden einer gut ſchmeckenden Taſſe Kaffee iſt 


[RE RE ETERTEREE NN] 
Noch einige Gertaner finden bel 
ner gepr. Cehrerin forgfältige 


Klimat, und Terrainkurort, besuchteste Sommerfrische im] Peauffihtigung d. Schularbeiten. 
Thür. Walde. Fichtennadel-, Sool- u. alle med. Bäder. Frequenz] ſotie Nachhilfe in Latein. Ehorn- 
1897: 10086 Personen excl. Passanten. Auskunft u. Prospecte 
Das Badecomite. Sanitätsrath Dr. Weidner. 


° Narienauelle“ 


Sauerbrunnen ersten Ranges - Eduard Thuran, 


ſcher Weg 13a, 2 Tr., links. 


. 
Hypothek.⸗Kapitalien 


offerirt billigſt und bei 
höchſten Beieihungsgrentzen 


DD 


Holigaſſe 23, 1 Treppe. 
Auf unbedingt ſich. Hypoth. 
Ka italie 2 * 


n 
ES p n 
zu 32 % auszuleihen. (876% 


Netal-Pıtzmittel an die Fantagen 2 wolf 8 Die Gräfl. 3: 69andieErpebitiond. Ne. erb. 
h Preis zurückgenommen. runnenverwaltung. pol 6 enenpitalien 
Putzpomade — 2 1e Sanatorium (Nat il l - 9 0 [ 
und (5653 Dr. Hufschmidt 8 D ebe e, e 18 a 3% % offerirt Krose 
* Putzextraet. De ee 
Dampfer „Neptun“ und = Baugelder 


in jeder Höhe offerirt 


— 
5 6000 Mh. e 
Adr. u. F. 51 a. d. Exp. d. Zig, 


Obstweine 


(3896| apfelmein, Johannisbeerwein⸗ 
Heidelbeerwein, Apfeſſekt, präm. 
1897 a. d. Allgem. Gartenb,-Aus 
in Hamburg, empfiehlt (58 
Kelterei Linde, Westpr., 
Dr, J. Schlimann, 


Eindeckung 


von 

Schindeldächern 
aus reinem oſtpr. Kernhols 
1 su bedeutend billigeren 
Preiſen als meine Concur- 
renten. 30 Jahre Garantie. 
Zahlung nach Ueberein- 
kunft. Lief. d. Schind. . 
nächlt. Bahnſt. Gefl. Auftr. 
erb. S. Reif, Schindelfabr., 
Danzig, Breitgaſſe 127. 


Moſel⸗ u. Saarweine, 


größtentheils eigener Kelterun 
dir, Derkehr mit der fundſcha 
reelle Bedienung. 


Ph. Güntzer, 


Trier a. Moſel. 
Preistifte zu Dienſten. (6370 


Kieferne Kloben, 
1. und 2. Klaſſe, 


Knüppel, 


ſowie nee Pfähle etc, 
offerirt zu liefern jeder Bahn⸗ 


ſtati us meiner Forſt Koſub 
bei Hoch⸗Stüblau. 3035 
6 


S. Blum in Thorn 
Stacheldraht, 
Gehegedraht, 
Drahtzäune, 


empfiehlt preiswert 


Heinrich Aris, 


Milchkannengaſſe 27. 


Jede Namenfckerel, md. 


gramme, wird gut und bill 
Tiſchlergaſſe 13, 2 Tr., ang 


re 
edelſt. 2 ehhefe, 


Kauptniederlage Breitgaffe 1 2 


ar 


ge 


